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Aus vergilbten Tagebuchblättern.
Selhstbiographie und Aufzeichnungen von J. L. Schnell.

Herausgegeben von Dr. Hans Bloesch.

(Schluss.)

ast 50 Jahre hatte J. L. Sehneil seiner
Vaterstadt Burgdorf unentwegt seine
treuen Dienste geleistet, als er sich, von
der Last seiner 70 Jahre ermüdet, von
den Geschäften zurückzog, um außerhalb

des Städtchens, in einem kleinen
wohnlichen Häuschen seinen Lebensabend

zu verbringen. In den stillen
Stunden stand er, wenn die Kräfte es ihm erlaubten, gern an
seinem Stehpult und zeichnete auf, was ihm für Erinnerungen
oder Gedanken über die Zeitläufe durch den Kopf gingen. Mit
der behaglichen Pedanterie des Alters notierte er jeden Tag

»«tt s. VIII. Iä,Krßg.N!Z. luni 1912

örsokeivt 4m»I MKrlioK, t—5 L«AS,i stark. lsKrss.Adonnemeni : 4. 80 (exklusive ?orw).

Lelostbiogrkpdie und ^nkeioknungev vo« ^. L. övkvell,

lleränsgegsbsn von I)r. II«,ns LloesoK,

(8cnlu88.)

«,8t 59 dnkre Kälte d. Kl. KeKnell seiner
Väterstndt Dnrgdert nnentvegt seine
trenen Dienste geleistet, «,1s er sieli, ven
cler Dnst seiner 79 dälrre erinndet, von
clen OeseKntten enrüekeeg, nin aulZer-
KälK cles LtndteKeus, in einein Kleinen
vekulielreu DnnseKen seinen DeKens-
nkencl eu verkringen. In clen stillen

stunden stnncl er, venn clie Drntte es iknr erlnnkten, gern s.n
seinein KteKvnlt uucl eeieknete sut, vas ikin tür Driuueruugeu
ecler (ZeclnuKen nker die ^eitlnnte dnrek den Devt gingen. Nit
der KeKnglieKen Dedsnterie des Alters netierte er zeden d^äg
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Wetter und Temperatur, machte seine Beobachtungen über
sein körperliches Befinden, über das, was er von seinen
Besuchen und aus den Zeitungen hörte. Nicht alles fand seinen
Beifall; zu der konservativen Neigung, die dem Alter natürlich

ist, kam noch seine politische Richtung und vor allem
seine Hypochondrie, die ihm alles im schwärzesten Lichte
zeigte. Einiges aus diesen politischen Glossen mag aber, als
auch für unsere Zeit und unsere Kenntnis einer vergangenen
Zeit nicht interesselos, hier seinen Platz finden.

1853. 11. August: „In den Zeitungen erscheint jetzt der
Nachhall der Verhandlungen der eidgenössischen Räte, nebst
der Statistik der politischen Ansichten, je nach dem Geiste der
Blätter, die sie bringen. Ich kann in Gottes Namen in politischer

Hinsicht nichts anderes finden, als das leidenschaftliche
Streben der Radikalen, das liberale Bern in jeder Beziehung
zu drücken und zu schwächen, wobei die Consequenz auf
schmähliche Weise beiseits gesetzt wird. Der radikale
Fortschritt hat ein Ziel, aber die Bahn zu diesem Ziel hat keine
bestimmte Richtung, heute hüst, morgen hott, vorwärts,
rückwärts, je nach den Umständen, die Führer mit den Trommeln
und Trompeten voran, was diesen nicht folgt, ist reaktionär,
in Acht und Bann erklärt, und wer aus den Reihen tritt, weil
der Pfad ihm mißlich, gefährlich seheint, ist ein Überläufer,
ein Verräter an der guten Sache, denn ein geschworener Radikaler

darf keine selbständige Meinung haben. Weg mit jedem
Zwang, mit jeder Beschränkung der Freiheit, das ist die radikale

Losung, nach dieser richtet sie sieh, und zwar so
eigenmächtig, daß neben der Freiheit weder Recht noch Gesetz

Baum findet. Daß aber solche Grundsätze nur so lange
Anwendung finden können, als den Radikalen eine Opposition
entgegensteht, das begreifen sie nicht; der Moment, in der
diese aufhörte, wäre auch der Moment des Stillstandes des
radikalen Fortschritts, der Anfang ihrer Reaktion, denn eine
Partei würde sich unter ihnen, den Radikalen, bilden, die
selbst einem Treichler1) den Vorrang abgewinnen würde. Wir
glauben zwar nicht, daß es dahin komme, denn der gegenwär-

') Nationalrat in Zürich.
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^Vetter und Temperatur, mnekte seine LeeKaeKtungen üder
sein Körperliedes Betinden, üder üas, was er ven seinen Be-
sneden nnü ans cien ^eitnngen dörie. Melrt nlles Lanci seinen
Beitali; en cier Konservativen Xeignng, üie ciern ^.itsr natnr-
üed ist, Knnr need seine pelitisede Riedtnng nnü ver silem
seine Idvpeedendrie, üie iinn niies iin sedväreesten Bielite
eeigte. Einiges nns diesen pelitisedsn (llossen mag aker, ai«
anek tnr nnsere ^eit nnü nnsere Kenntnis einer vergangenen
Aeit niedt interesselos, dier seinen Blate tinclen.

^SSS. ^4«Mst.- „In üen Leitungen ersedeint zetet üer
^laeddall üer VerKandlungen cler eidgenössiseken Räte, nedst
üer Statistik cler poiitiseken ^nsiekten, ze naed clein (leiste cler

Blätter, clie sie dringen. Ied Knnn in (lettes innren in peiiti-
seirer KlinsieKt niekts anderes tinden, als das leidenseknttlieke
KtreKen der Radikalen, das iikerale Lern in zeder LeeieKnng
en clriieken nnd en sekväeken, veksi die Oensscinene nnt
sekrnäkiieke ^Veise Keiseits gesetet vird. Ber ?-cM^K?s ^«^^
Le/i7 itt Knt ein eaei, nksr die BaKn en diesein /nei Kat Keine
Kestiinnite RieKtnng, Kente Knst, inorgen Kott, vorwärts, rnek-
värts, ie nnek den Umständen, die Biiirrer mit den Tremmel«
nnd d^rempeten vernn, was diesen niekt teigt, ist reaktionär,
in ^.ekt nnd Lann erklärt, nnd ver ans den Beiken tritt, ved
der Btad ikm mikiiek, getäkriiek sekeint, ist ein ldkeriänter,
ein Verräter an der gnten 8aede, denn ein gesedverener Radi-
Kaier dart Keine seikständige Neinnng Kaken. Vv^eg mit zedem

I?vang, nrit zeder LeseKränKnng der BrsiKeit, das ist die radi-
Kaie Besnng, naek dieser riedtet sis sied, nnd evnr s« eigen-
mäedtig, dalZ nsdsn dsr Breideit veder Leedt noed (desete

Bnnm tindet. Baö ader soieke idrnndsätee nnr se lange ^.m
vendnng tinden Können, nls den Radikalen eine Opposition
entgegenstellt, das Kegreiten sie niedt; der Moment, in der
diese antdörte, väre aned der Noment des Ktiii Standes des ra-
clikalen Bortsedritts, der ^ntnng idrer BeaKtien, denn eine
Bartei vnrde sieK nnter iknen, den Radikalen, Kilden, die
«eikst einem IreieKier^) den Vorrang adgevinnen vnrde. >Vir
glanden evar niedt, daö es dadin Kemme, denn der gegenvär-

Kstioiiälrat in Ziiri«K.
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tige Standpunkt des Radikalismus hat sich bereits über den
Zeitgeist emporgeschwungen, und noch weit ist die Menschheit

von da, wo sie ohne Gesetz und ohne Religion den rechten
Weg durch das Leben findet. Unsere Radikalen sind halt
Schwindler, und für ein Glück halten wir es, daß die
Nachbarstaaten diesem heillosen Geiste Meister geworden sind,
selbst auf die Gefahr hin, daß die dortige Reaktion auch uns
zu weit rückwärts führen oder treiben könnte." —

8. September. „. Dazu die lederne Politik, die Türkenfrage,

die Kannegießerei der Tagesblätter über die Gründe
für und gegen die Wahrscheinlichkeit einer Störung des
europäischen Friedenszustandes, die Hoffnung der Conservative!!
auf die Fortdauer desselben und der Radikalen auf revolutionäre

Ereignisse, die durch den Krieg hier hervorgerufen werden

könnten, der unaufhörliche Wechsel im Steigen und Fallen

der Aktien dieser beiden Parteien, erregen einen
unüberwindlichen Ekel bei jedem, der die Zeiten erlebt hat, in denen
das heiße Gebet um Frieden jeden andern Wunsch in den

Hintergrund drängte. Kommt dazu noch unsere elende
eidgenössische Privat-Politik, in der die blinde Leidenschaft Moral

und Vernunft zu Boden schlägt, so möchte man wahrhaftig

an der Christenheit verzweifeln. Wo Calvin die Lehre
unseres Heilandes von den papistischen Mißbräuchen reinigte,
da baute jüngst James Fazy dem Papst einen Tempel, sich
selbst einen Altar, um sich als politischer Abgott verehren zu
lassen, seine Gegner predigen Unduldsamkeit, um diese
Absichten zu vereiteln.

In diesem Streite steht die konzentrierte Eidgenossenschaft

trostlos in der Mitte, der Mann ist einer der ihrigen als
rücksichtslos radikal, die Sache, die Begünstigung der
Ultramontanen, gefällt ihr nicht, allein es gibt kein Mittel, die Person

von der Sache zu trennen. In Freiburg will die eidgenössische

Regierung einen Zustand aufrecht halten, der mit den
Grundsätzen der schweizerischen Staatsverfassung in
schnurgeradem Widerspruch steht, sie muß die Bürger dieses Cantons

als Rebellen betrachten und behandeln lassen, die ihre
Rechte als solche geltend machen wollen, sie tadelt und
verhöhnt die Cantone, welche gegen solchen Zustand reklamieren,
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tige KtandpnnKt de« KndiKaiismns Kat sieK Kereits Uber den
Zeitgeist emizorgesekvnngen, nnd noek weit ist ciie Neuses-
Keit ven cin, ve sie eiine (desstz nnci ebne Ksligion cien reekten
^Veg dnreii cins Beben tindet. Unsere Radikalen sincl bnit
KeKvindier, nnci tiir ein (diüek Kalten vir es, dalZ ciie ü^aek-
Karstsaten ciieseni beiiiesen (leiste Neister gevercien sind,
selbst ant die (detakr bin, dnll die dertige Reaktion sneb nns
zn veit rüekvnrts tiibrsn eder treiben Kennte." —

S. ö'e^cMbe?-. „. Dazn die lederne BoiitiK, die BürKen-
trage, die KannegieiZerei der BagesKiätter nber die (drnnde
tiir nnd gegen die ^VnbrsebeiniiebKeit einer Ktornng des enre-
päiseiren Briedensznstandes, die ldettnnng der Oonservntiven
nnt die Bertdsner desseiken nnd der Kadikaien nnt revelntie-
näre Breignisse, die dnrek den Krieg Kier Kervergernten ver-
den Kennten, der nnantköriieiie ^eeksel iin steigen nnd KnK
ien der Aktien dieser Keiden Barteisn, erregen einen nnüker-
vindiieken KKei bei zedein, der die leiten «riebt bat, in denen
das Keiöe OeKet nin Brieden zeden nndern ^nnseb in deii
ldintergrnnd drängte. Kernint dnzn neeb nns«rs elende eid-
genössiseiie Brivat-BolitiK, in der die blinde Beidensebatt Ne-
ral nnd Vernnntt zn Leden seblägt, se ineebte nrnn vsbrbat-
tig an der OKristenKeit verzveitsln. V>^o Onivin dis B«Kre nn-
seres ldsilande« ven den papistiseken NibKräneKen reinigte,
da Kante züngst danres Bnzv dein Bapst sinsn Vempei, sieK
sslbst sinen ^.itar, nnr sieb nis peiitiseber ^Kgott vsrsbrsn zn
lassen, seine (degnsr prsdigen IdndnidsaniKeit, nnr disss ^.b-
siebten zn vereitein.

In diesein streite stebt die Konzentrierte Kidgenossen-
sekntt trostlos in der Nitts, der Nnnn ist einer der dringen als
rneksiektslos radikal, die KneKe, die Begünstigung dsr Bdtrn-
montanen, getällt ikr niebt, allein es gikt Kein Nittel, die Ber-
sen ven der KaeKe zn trennen. In D? eib?c? A viii dis eidgenes-
siseke Kegiernng einen ^nstnnd autrsekt Knltsn, dsr rnit dsn
(lrnndsätzsn dsr sekveizeriselren Ktantsvertassnng in seknnr-
geradein 'WidersvrneK stekt, sie inniZ die Bürger dieses Oan-
tens ni« Kebellen betrnebten nnd bebandeln lassen, die ibre
Keebts al« «eleke geltend inaeken velien, sie tadeit nnd ver-
KeKnt die (dantene, veiebe gegen seleken instand reklamieren,
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warum ì — Weil die Regierung von Freiburg radikal ist, von
dem Volk aber kaum gewählt würde, wenn ihm nach den
Grundsätzen der Verfassung die Wahl freistände.

Mit unbegreiflichem Übermut nahm die Eidgenossenschaft

die offenen und geheimen Sünden unserer italienischen
Mitbürger auf gemeinschaftliche Rechnung, als Ostreich
einen Vorwand vom Zaune riß, um ihnen die Sympathien für
die lombardischen Revolutions-Männer zu vergelten. Als
aber die Folgen der österreichischen Maßregel beschwerlich
zu werden begannen und man kein Mittel finden konnte,
denselben ein Ende zu machen, da die Partei des „Helden von
Airolo" auf martialisches Auftreten drang, was indes bei der
Tragweite des Mutes dieses Demagogen kaum ernstlich
gemeint sein konnte, so wußten die Bundesbehörden sich nicht
besser zu helfen, als dadurch, daß sie den Herren von Tessin
die Ursache des Conflikts, oder vielmehr die Handlung, welche

Ostreich zum Vorwand seiner feindseligen Schritte dienen
mußte, als Cantonal-Angelegenheit zurückschob. Ich meines
Teils bin überzeugt, daß Ostreich leicht zufrieden zu stellen
gewesen wäre, wenn die eidgenössische Regierung mehr Eifer
an den Tag gelegt hätte, das Verhalten der Tessiner, die
fortwährend mit ihren Sympathien renommierten, gewissenhaft
und ohne Nachsicht an das Licht zu ziehen. Ich halte auch
dafür, es wäre dies gegenüber den andern Cantonen ihre Pflicht
gewesen, denn so weit haben dieselben nicht auf ihre
Individualität Verzicht geleistet, daß sie den Buckel herhalten müssen,

um Beleidigungen, welche ihre Miteidgenossen sieh gegen
Nachbarn erlauben, abzubüßen. — Allein, daß es mit den
angehobenen Untersuchungen nicht Ernst war, das zeigen unter
anderm die Verhandlungen des Schwurgerichts in Sachen Cle-
menti und Cazzola1), bei deren Beurteilung die Ansichten des

„Bund" vorgeherrscht zu haben scheinen: „Schweigen
(Verhehlen) ist oft Bürgerpflicht". Für die nach meiner Meinung
unzeitige Schonung empfangen jetzt die Bundesbehörden den
Dank, den sie notwendig voraussehen mußten, sobald ihnen
klar ward, daß durch Tergiversieren die Sperre nicht aufge-

*) Flüchtlinge, die Waffen aus dem Kanton Graubünden in die Lombardei
geschmuggelt hatten.
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warnm? — V^eil 61s Begieruug von BreiKurg radikal ist, von
dem Volk aber Kaum gewäklt würde, weuu ikm naek den
(Grundsätzen der Vertassnng clis ^Vald trsistäuds.

Nit nuksgrsitiieksm Bksrmut nnkin dis Bidgsuessen-
sekatt clis ettsnen nncl gekeimsn Lilnclsn nnssrsr itnlisniseken
NitKürgsr ant gemeiusekattiieke BeeKnnng, nls Ostreielr
sinen Verwand vern ^anne riö, nnr iknsn clis LvmvatKien tnr
clis lemknrdiseken Bevelntiens-Nänner zn vergelten. ^.Is
aber clis Beigen der österreiekiseken NalZregei KsseKverlic Ii
zn werden begannen nncl innn Ksin Nittel tinclsn Kennte, clsn-
sslken sin Bnde zn maeksn, da äis Bartei clss „Seilc/e« vc>«

aut martiaiisekes ^.nttrstsn drang, was inclss Ksi clsr
d^ragwsite clss Nntes clissss Bsmagegen Kanin ernstliek gs-
nrsint sein Kennte, se wnüten clie LuudesKeKördeu sieK niekt
Kesser zu Kelten, nls claclnrek, daö sie clen Klerren von Bessin
clie BrsaeKe cles ldeutiikts, «cler vielruekr clie Klandluug, vei-
eke OstrsieK zuur Verwaud ssiusr tsiudseligeu KeKritte ctieueu
muöts, als Oauteuai-^ugsisgenKeit zurüeksekok. IeK rneines
Beil« Kin überzeugt, daö OstreieK ieiebt zntrieclen zn stellen
gewesen wäre, wenn clie eidgeuossisebe Regierung nrekr Biter
gn clen Bag gelegt Katte, das Verkalten der Bessiuer, die tort-
wäkrend nrit ikren 8vmpatbieu renennnierteu, gewisseukatt
nnd ekne i^aeksiekt an da« Biebt zn zielren. IeK Kalte anek da-
tnr, es wäre die« gegenüber den andern Oauteueu ikre Btliebt
gewesen, denn se wsit Kaken dieseiken niekt ant ikrs Indivi-
clnalität Verzielrt gslsistet, daö sis den LueKei KerKalten inüs-
sen, nin Leieidignngen, weleke ikre Niteiclgeuesseu sieK gegen
^aeKKarn eriaubeu, abzubüöeu. — Allein, daö es mit den nn-
gekekeneu IlutersueKuugeu uiekt Brust wnr, das zeigen unter
anderin die VerKnndlnngen des ReKwnrgerieKts in Kaebeu (die-

menti nnd (dazzuia^), Kei deren Lenrteilnng die ^nsielrten de«

„Lnnd" vergekerrsekt zn Kaken selreinsn: „L'o/i^eiSe« (Ver-
KsKlsn) is? S«?'Se? V/i'ik?/it". Bür die naek meiner Nsinuug
nnzeitigs Kelmnnng smptnngsn zstzt dis BnndssKeKürdsn dsii
Bank, dsu sis notwendig veransselren muötsu, «okald iknen
Klar ward, daö dureb Bergiversieren die Kpsrrs niekt antge-

LliisKtiinge, äis Ws,iisn g,us >isin Lsnton (Zräubünclsn in ciis Loinizuriisi
gesetiinuMsIt Kättsn,
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hoben werde, und daß die Ausweisung der Kapuziner, wenn
die Berechtigung zu derselben nicht außer Zweifel gestellt
sei, von niemand als von denjenigen verantwortet werden
könne, die dieselben verhängt haben. Mittlerweile fängt das
Volk an störrisch zu werden und schiebt die Ursache seiner
Drangsalen wie gewohnt dem nächsten besten zu, und dies
trifft jetzt — die Regierung des Cantons, da es der
Bundesregierung nicht zu Leibe kann."

3. November: „. Programm für die Wahlen von 1854.
Die Quintessenz dieses Programmes ist sehr greifbar. Die
Mehrheit gibt das Gesetz, die Minderheit prüft und befolgt es,

wenn sie es gutheißt; die erstere kann versuchen, ob sie die
letztere an der Übereinstimmung des Gesetzes mit den Grundsätzen

von 1845 überzeugen könne"? Zwangsmaßregeln aber
dürfen keine angewendet werden. Wem das Gesetz, der
angewandten Belehrung ungeacht, nicht gefällt, der läßt es halt
auf der Seite liegen. Es versteht sich, daß diese Art von
Gesetzgebung auf eine konservative Mehrheit berechnet ist, von
der man zum voraus weiß, daß ihre Gesetze niemals im Sinne
der radikalen Minderheit sein werden. Eine allfällige radikale

Mehrheit kann nur Gesetze im Geist von 1845 machen,
und würde auch für die Vollziehung zu sorgen und Widerstand

zu bändigen wissen."
16. Dezember: (Über den eben ausgebroehenen

orientalischen Krieg. Wenn sich die andern Mächte auch in den

Krieg mischen, „so wird die Fackel des Kriegs ganz sicher
ganz Europa in Flammen setzen, und die Schweiz wird davon
nicht unberührt bleiben.")

„In welcher Lage findet sie diese Gefahr? Zerrissen in
Parteien, die einander feindselig gegenüberstehen, von Haß
und Ingrimm entbrannt, und erfüllt von gegenseitigem
Mißtrauen, in einem Grade, der jedes einträchtige Zusammenwirken

gänzlich ausschließt, hofft die eine dieser Parteien auf
eine Revolution und infolge derselben den Umsturz des

Bestehenden; auf den Trümmern der Throne und Altäre dann
soll, gleich dem Phönix aus der Asche, eine neue Schöpfung
entstehen, ein Utopien, in welchem Freiheit ohne Maß an die
Stelle des Gesetzes tritt, und die Quintessenz aller alten und
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bobeu verde, nncl dalZ clie ^usveisuug 6er Dnpuziuer, venn
clie Dersebtignng zn derselben niebt auüer /iveitei gestellt
sei, ven nieinnncl «,1s von denisnigen verantvertst verclen
Kenne, clie dieselben verbängt bnben. Nittlerveile täugt clas

VeiK an sterriseb zn verclen nncl sebiebt clie DrsaeKe seiner
Draugsaieu vie gevekut cleni nneksten Kesten zn, nncl clies

trittt letzt — clie Regiernng cles (intens, cln es cler Duudes-
regiernng niekt zn Deiks Kann."

Z. ^Vovembe? .- „. Dregranun ttir clie ^VaKleu ven 1854.
Die (Quintessenz dieses Drograrurnes ist sekr greitknr. Die
NeKrKeit gikt das (desetz, die Ninderbeit priitt nnd beteigt es,

venn sie es gutbeitZt; die erster« Kann versneben, eb sie die
letztere nn der Dkereinstinuunng dss (desstzes nrit dsn Drnnd-
Sätzen von 1845 iibsrzsngsn Kenne? ^vangsinalZ regeln aker
dürtsn Ksin« nngevendet verden. ^Veni dns Desstz, dsr ange-
vnndtsn DeleKrung nng«nekt, niekt getnllt, d«r läiZt «s Knlt
aut der Jeite liegen. Ds verstekt sieK, daö diese ^rt ven De-

setzgeknng nut sine Konservative NeKrKsit Kersebnet ist, ven
der innn znnr vernns vsiö, dniZ ibrs Dssstze nisinnls iur Kiuue
dsr radikalen NinderKeit sein verden. Dine alltäilige rndi-
Knie NeKrKeit Knnn nnr Desetze inr Deist ven 1845 innekeu,
nnd vtirde anek tiir die VeiizieKung zn sorZen nnd Vvider-
stand zu bändigen visssn."

^6. DeseMbe/'.- (Dbsr dsn sbsn nusgsbreebeusu erisu-
taiiseiren Drieg. Vv^enn sieK die andern NneKte nnek in den

Drieg nriseken, „se vird die DneKel des Driegs gauz Sieker

gauz Durepa iu Dlaurrnen setzen, nnd dis KeKvsiz vird davon
niekt nnbsrnbrt bleiben.")

„In veleber Dags tindet sie diese Detabr? Verrissen in
Darteien, die einander teindseiig gegsnübsrstsben, ven Dnb
nnd Ingrinrnr eutbrannt, nnd ertüiit ven gegsnssitigsnr NilZ-
trauen, in einein (drnde, der zsdss einträebtige ^nsanrnrenvir-
Keu gäuziieb aussebiielZt, Kettt die sine dieser Darteien aut
eine Deveiutieu uud iutelge derselkeu deu Dinsturz des Ds-
stekeudeu; nut den Brürniueru der BKrene nnd Altäre dann
sell, gieiek dein DKvnix aus der ^.seke, eins nsns KeKöptnng
eutstsksu, siu Dtepieu, in vsleksnr DreiKeit okns NaiZ an die
Kteiie des Desstzes tritt, und die Huiutssssuz aiier aiteu uud
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neuen philosophischen Systeme, die christliche Religion als
finstern Aberglauben verdrängt. Die andere Partei besorgt
einen allgemeinen Weltkrieg und im Gefolge desselben alles
Unheil, das ein Kampf aller gegen alle immer nach sich zieht.
Je nachdem die einte und die andere Partei ihre Wünsche
erfüllt, ihre Besorgnisse entfernt zu sehen hofft, sympathisiert
sie mit der einen oder der andern der jetzt im Kampfe begriffenen

Mächte. Die Presse, als öffentliches Organ, teilt sich
gleichfalls in die divergenten Meinungen und führt in den
Spalten ihrer Blätter den Krieg für und wider mit
leidenschaftlicher Heftigkeit. — Kurz mit voller Überzeugung muß
es der unbefangene Patriot aussprechen, das Zerwürfnis der
Parteien im Vaterland ist der Art, daß sie sich weit eher den

Krieg führenden Mächten in die Arme werfen, als sich zu
treuer Bewahrung und Verteidigung unserer neutralen Stellung

vereinigen würden. Das gegenseitig herrsehende
Mißtrauen, das von radikaler Seite im Frühjahr 1850 durch die
erlassenen Aufrufe neue Nahrung erhielt, gestattet jetzt weniger

als je eine Versöhnung; aufrichtige Unterwerfung der
systematischen Opposition unter die verfassungsmässige
Autorität der vom Volk eingesetzten Regierung wäre der einzige
Weg zur Annäherung. Eine solche aber ist gar nicht zu
erwarten, so lange jene Opposition ihr System über den Willen
des Volkes erhebt, und es zwingen will, dasselbe als das einzig-
selig machende anzuerkennen, wie sie selbst sich die Freisinnigen

par excellence, die Radikalen, nennen. Einen
Meinungsdespotismus von dieser Art wird sich aber ein Demokrat, ein
achter Republikaner weit weniger gefallen lassen, als er sich
einer geregelten Aristokratie unterwerfen würde."

23. Dezember: „Nach den Berichten über die Gemeindswahlen

fallen dieselben fast durchgehends conservativ aus.
Was mag wohl die Ursache sein, daß in Wahlbezirken, in
denen die politischen Wahlen radikal waren, die Wahlen der
Gemeindsverwalter conservativ sind? Das kommt daher, daß in
den erstem die Lumpen, die nichts zu den öffentlichen Lasten
beitragen, und die Träger der Zukunft, d. h. die unzeitige
Jugend, welche als unfähig zu Besorgung ihrer eigenen
Angelegenheiten unter Vormundschaft gestellt sind, wählen helfen,
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nenen pkdusopkiseken Kvstem«, clie ekristiiebe Keligien als
tinsteru ^VKerginnKen verdrängt. Oie andere Kartei besorgt
einen allgemeinen ^Weltkrieg nncl im (detoige desseiken alles
DnKeii, clas ein Knmpt aller gegen alle immer nnen sieli ziebt.
^e naebdem clie einte nncl clie andere Onrtei ilire ^Vnnsebe er-
tnllt, idre Lesergnisse entternt zn selren Kottt, svnrpatlüsiert
sie mit 6er einen ecler cler andern cler zetzt im Ksmpte begrit-
tenen Näebts. Oie Oresse, als vtteutiieire« Organ, teilt sielr
gleiebtaiis in clie divergenten Neinnngen nncl tübrt in clen

Kpniten ibrer Liätter clen Krieg ttir nncl wider mit leiden-
sebnttiieber ldettigkeit. — Knrz! mit veller Dberzsnguug mnb
es der uubetaugens Oatriet anssprsebsn, das ^erwnrtnis der
Lnrteien im Vaterland ist der ^.rt, dnb sis «ien weit elrer den

Krieg tübreudeu Näebteu in die ^rms werten, als sieli zn
treuer Lewabruug nnd Verteidigung nnserer nentralen Ktel-
lang vereinigen wnrden. Oas gegenseitig Kerrsenende Nil!-
tränen, das vun radikaler Keile im DrüirznKr lMO dnrek dis
erlassenen ^ntrnte nsns IVnKrnng erkieit, gestattet letzt weni-
gsr als ie eins VsrsüKnnng; antrielrtige Onterwertnng der
svstematiseken (dppesitieu nnter clie vertassnngsmässige.^u-
toritnt der vem VeiK eingesetzten Legiernng wäre der einzige
^Veg znr ^nnäkernng. Diue soiebe aker ist gar niekt zn er-
warten, se lange iene Opposition ikr Kvstem über den Millen
cles Volkes erkekt, und es zwingen will, dasselke als das einzig
selig maekende anzuerkennen, wie sie selbst sieK die Kreisin-
uigeu par exeellenee, die KndiKalen, nennen. Kinsn Nsinnngs-
clsspetismu» veu dieser ^.rt wird sieK aker eiu Demokrat, eiu
äekter LepubiiKauer weit weniger getallen lassen, als er sieK

einer geregelten Aristokratie nnterwerten würde."
ZZ. DeseMöe?„^laek cleu LerieKteu üker die Demeiuds-

waklen talien dieseiken tast durekgeksnds eonservativ aus.
^Vas mag wokl clie DrsaeKe sein, dab in ^VaKIKezirKen, in de-

nen die peiitiseken VvaKleu radikal waren, die ^VaKien der De-
meindsverwalter eonservativ sind? Das Kommt daksr, dalZ in
dsn srstsrn dis Dnmpen, die niekts zn den »ttentiieken Kasten
Keitragen, nnd die Bräger der ^nkuntt, d. K. die nnzsitige dn-
gend, wsieke als uutäkig zu Lesurguug ikrer eigeusu ^.nge-
lsgsuksitsu uuter VermuudseKatt gestellt siud, wäkieu Kelten,
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und gar oft den Ausschlag geben, während sie von den letztern

ausgeschlossen sind. — Deshalb sperren sich die
radikalen Matadoren so sehr gegen eine Revision, weil sie mit
Recht besorgen, ihre Mittel, die Wahlen nach ihrem Willen
zu lenken, möchten sich bei einem Collegium selbständiger
Wähler nicht als wirksam erweisen. Die Wahlfreiheit ist
ihnen ein Greuel, aber nicht durch mittelbare Wahlen oder
durch Ausschließung der ihrer Verhältnisse wegen der
Corruption zugänglichen Elemente möchten sie dieselbe beschränken,

sondern im Gegenteil durch eine Zusammensetzung des

Wahlkollegiums, in denen ihrer Influenz möglichst freier
Spielraum gelassen wäre. Das Wahlsystem muß so eingerichtet

sein, daß der Radikalismus die Oberhand behält, das ist ihr
Feldgeschrei; die Teilnahme der Conservativen soll nur den
Schein retten, sie darf daher nur auf precärer Toleranz
beruhen. Die conservativen Wahlen werden stets von der
radikalen Opposition als aristokratisch angefochten und getadelt
werden, bald sind die Gewählten Patrizier, bald neue oder alte
Bernburger, bald Städter, bald Landdespoten, bald Geldsäcke,
kurz, was nicht zur Fahne der Patrioten geschworen hat, die
die Verfassung vom Jahre 1831 über den Haufen geworfen
haben, ist in ihren Augen unwürdig, irgend eine öffentliche
Stelle zu bekleiden. Die Männer, welche im erwähnten Jahre
die Aufhebung aller Vorrechte bewerkstelliget und eine
freisinnige Verfassung in das Leben gerufen haben, dachten
wahrlich nicht daran, daß nach wenigen Jahren die in ihren
Vorrechten zurückgestellten Staatsbürger in ihrer
Rechtsgleichheit verkürzt werden sollten, und nicht verhehlten sie
sich, daß mit dem Wohnsitz in der Hauptstadt mancher Vorteil

verbunden sei, dessen sich der Bewohner abgelegener
Ortschaften nimmermehr zu erfreuen haben werde, daß besonders
in Hinsicht auf die zu Bildung tüchtiger Staatsbeamten
erforderliche Erziehung auf dem Lande niemals so gut werde
gesorgt werden können, wie in den Städten, wo das Beisammenleben

einer grösseren Anzahl Menschen die Anschaffung der
Bildungsmittel und die Einrichtung umfassender Lehranstalten

erleichtern. Es war daher vorauszusehen, daß die Beamten

mehr aus der Mitte der Stadtbewohner gewählt werden
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uncl gar «It clsn ^u««eK1ag geksn, väkrsnd sie v«n dsn letz-
tsrn an«gs«eK1e«sen sind. — OesKalK sperren sien die radi-
Kaien Nataderen s» sekr gegen eine Revisien, veii sie init
IdseKt Kssergsn, ikrs Nittel, die V^aKien naek ikrsnr >Villsu
zn lenken, rneektsn sieK Kei einein idoilsgiuur selkstnncliger
Mäkler niekt nis virksanr ervsi«eu. Oie ^VaKltreilreit ist
iknen ein (drsuel, aker niekt clnrek inittelkars ^VaKleu «der
clnrek ^u«seK1ieönng cler ikrer Verkältnisse vegeu cler Oer-
rnptiun zngänglieken ldlenrente rnoekten sie clieselke KeseKrän-
Ken, senclern inr (legenteil clnrek eine ^usanrnrensetzuug cles

^VaKIKolleginnrs, in clenen ilrrer lutiusnz inögiiekst treier
Kpielrannr gelassen väre. Oas ^Valdsvstein rnuö se eiugeriek-
tet sein, daö der VadiKalisnrns die OKerKnnd KeKält, das ist ikr
Beldgeselrrei; die BeiinnKrue der (üeuservntiven «eii nnr clen
KeKein retten, «ie dnrt daker nnr aut prseärsr lelsrauz Ks-
rnken. Oie euuservativeu Vv^aKien verden stets ven der radi-
Kalen Oppesitien nis arist«KratiseK angstoektsn nnd getadelt
verden, Knld sind die (devnkiten Oatrizier, Kaid nene eder aite
OernKnrger, Kaid Ktädter, Kaid Oanddespetsn, Kaid (deidsäeke,
Kurz, vas uiekt zur OnKue 6er ?atri«teu gesekvereu Kat, die
die Vertassnng venr dakre 1831 iiker den ldanten gevcuten
Kaken, ist iu ikreu ^ugeu nnvnrdig, irgend eine «ttentlieke
Ktelie zn KeKleiden. Ois Nänner, veleke irn erväknten dakre
clis ^ntkeknng aller VerreeKte KeverKstelligst nnd eine />ei-
si««.iae Vertnssnng in dn« OeKen gernten Kaken, daekten
vakriiek niekt daran, daö naek venigen dnkren die in ikren
VerreeKten znrnekgestsiiten KtantsKirrgsr in ikrsr OseKts-
gleieKKeit vsrkürzt vsrdsn sellteu, und niekt verkeklten sie
sieK, daö nrit dein ^VeKnsitz in der ldauptstndt rnaneker V«r-
teil verkuudeu ssi, dssssn «ielr der OeveKner nkgsisgener Ort-
sekatten nirurnsrnrskr zn ertrsusu KaKeu vsrds, daö Ksseuders
iu ldiusiekt aut die zu Liiduug tnektiger KtaatsKsanrten ert«r-
deriieke IdrzieKnng aut dsin Oands nienrais s« gnt verde ge-
sergt verden Kennen, vie in den Ktädten, ve das ösisnnrrnsn-
isksu siuer grösssrsu ^.nznki NenseKen die ^.nseirattnng der
Lddnngsnrittel nnd die ldinriektnng nnitassender OeKrnnstnl-
ten erieiektern. Ds var daksr veransznssksn, daö die Lsain-
lsu mskr aus dsr Nitts der KtadtKeveKuer gsväldt verden
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würden als vom Lande, und daß folglich diejenigen Landbewohner,

die für sich oder die ihrigen Stellen im Staate dem
Leben und Treiben auf dem Lande vorziehen, ihren Aufenthalt

in die Stadt verlegen müssen, denn wohin musste es führen,

wenn der Staat in jedem Dorfe Gymnasien und Progymnasien

zu errichten genötigt wäre, um die höhere Bildung
allgemein zu machen? Vorzüge haben die Städter nicht im
geringsten mehr, die Städtebürger sind den Landbürgern
gleichgestellt, aus ihrem Burgergut sind Gemeindegüter gestiftet,
an denen jeder Teil hat, der seinen Wohnsitz dahin verlegt,
das Burgergut ist Privat-Eigentum, und als solches ein
Gegenstand des Neides schelsüchtiger Radikalen, die überhaupt
alles Eigentum für gestohlenes Gut ansehen, das nicht in ihren
Händen liegt.

Daß im Jahre 1854 im Canton Bern die Wahl von Bern-
burgern, vorab von Patriziern an öffentliche Stellen als Verstoß

gegen acht liberale Grundsätze werde verschrien werden,
das dachte im Jahre 1831 kein raisonnabler Mensch, deutschen
Gelehrten war es vorbehalten, solche Liberalität bei uns
einzuführen, die eben auch bemüht sind, den Patriotismus der
guten Schweiz durch radikalen Cosmopolitismus zu
verdrängen."

1854. 11. Januar. „Die eidgenössischen Räte sind wieder
versammelt, zum letzten Mal vor der Integralerneuerung. Ihre
wichtigsten Verhandlungen werden sein: die Universitätsfrage

und die Berner Angelegenheiten, Grütliverein und
Preßgesetz. Bei allen wird es Herd aufwerfen."

20. Januar. „Die Debatten über die Universitätsfrage
gehen unter lebhafter Teilnahme von Statten. Mehr und mehr
stellt es isich zu Tag, daß aus den Einnahmen der Eidgenossenschaft,

so weit sie die Ausgaben übersteigen, dringendere
Bedürfnisse zu befriedigen sind, als das einer Centralhochschule.
Die kriegerischen Aussichten (Ausbruch des Krimkrieges)
erwecken übrigens Besorgnisse, es dürften die Kräfte der
erschöpften Kantone vielleicht bald in bedeutendem Maße in
Anspruch genommen und der Beschluß zu Gründung einer
Universität bereut werden. Auf den Fall eines solchen
Beschlusses wird sich auch Basel bei der Wahl des Platzes neben
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vnrden als voin Bande, nnä äaö tolgliek diejenigen BandKe-

veknsr, di« lnr sien oder die ilrrigsn stellen iin Ktants deni
Beden nnd Brsidsn ank dein Bands verzisksn, iiiren ^.ntent-
Kait in die Kindt, verlegen iniissen, denn vekin nilisste es tnn-
ren, venn der Ktaat in iedenr Berte (dvnrnnsien nnd Bregvrn-
nnsien zn erriekten genötigt väre, nrn die lrönere Bildnng all-
geniein zn inaeken? Vorzöge Kaken die Ktädter nielrt ini ge-
ringsten inekr, die KtädteKiirger sind den BandKiirgern gieiek-
gestellt, nn« ilirenr Lnrgergnt sind (denreindegtiter gestittet,
an denen zeder Ieii liat, der seinen 'vVelinsitz daliin verlegt,
das Lnrgergnt ist Brivnt-Bigentuin, nnd als selelres ein (de-

genstand des beides selielsneirtiger Radikalen, die iikerkannt
alles Bigentnnr tnr gesteklenes <dnt anseken, das niekt in ikren
Bänden liegt.

OaiZ ini dakre 1854 ini Oanton Lern die ^VnKl ven Lern-
Knrgern, vorak von Batriziern an öttentlieke Ktellen als Ver-
steö gegen äekt likerale (drnndsätze verde versekrien Verden,
das daekte iin dakre 1831 Kein raisonnakler NenseK, dentseken
ldelekrten var es verkekalten, seleke Biberalität Kei nns ein-
zntnkrsn, die «Ken nnek Keinnlit sind, den Batrietisrnns der
guten KeKveiz dnrek radikalen tdesrnevelitisinns zn ver-
drängen."

ZSS^. e/tt«««?'. „Bis eidgenössiseken Bäte sind vieder
versanrrnelt, znin letzten Nai ver der Integralernenernng. Ikre
viektigsten VerKandlnngen verden «ein: die Bniversitäts-
trage nnd die Lerner ^ngslsgsnksitsn, (driitiiverein nnd
Breögesetz. Bei aiien vird es lderd antverten."

LS. c/K««K?-. „Bie BeKatten üker die Bniversitätstrage
geken nnter leKKntter BeilnaKrne von Ktatten. NeKr nnd inekr
«teilt es Kiek zu Bng, dalZ ans dsn BinnnKinen der Bidgenessen-
sekatt, se vsit sie dis ^.nsgnksn iiksrstsigsn, dringendere Be-
dürtnisss zn Ketrisdigsn sind, nis das einsr OsntraiKeeKseKnie.
Ois KriegsriseKen ^ussiekten (^.nskrnek des BIriinKrieges)
ervseksn nkrigen« LesergniLse, e« dnrtten dis Bdätte dsr sr-
sekeptten Bantene vieiieiekt Knid in Kedentendein NntZe in
^.nsprnek genonrinen nnd der LeseKiniZ zn (driindung einer
Bniversität Kerent verden. ^.nt den Ball eines seleken Le-
seklnsses vird sieK anek Lasel Kei dsr Wald des Blatzes neken
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Zürich stellen. Neuer Stoff zu Reibungen und Eifersucht unter

den Kantonen
Die von der Finanzverschleuderung unterstützte Sucht

Gelehrte zu bilden, hat über die Bedenken der Vorsichtigen
mit 64 gegen 43 Stimmen den Sieg davongetragen.

Wie Leute, die durch Zufall zu einer ungewohnten
Summe Geldes kommen, sieht unser Weingart und andere
Phantasten im Nationalrath dem eidgenössischen Schatze
keinen Boden, sie messen ihn mit Scheffeln, wie Ali Baba in
tausend und einer Nacht. Die täglichen Bedürfnisse des
Lebens kommen in keinen Betracht mehr bei ihnen, es muß nun
recht nobel zugehen; wir sind ja reich, warum sollten wir uns
versagen, was anderen wohltut? Kurz, laßt uns des Guten
uns freuen, mit dem wir gesegnet sind! Diese klugen Leutchen

kommen nicht zur Überlegung, daß die Casse der
Eidgenossenschaft aus den Einkünften genährt wird, die den Cassen
der Kantone entzogen werden, daß, wenn die Kantone arm
sind, sie das Land in Anspruch nehmen müssen. Seien es
diese oder jene Gegenstände des Privatvermögens, diese oder
jene Klasse der Staatsbürger, von denen die erforderlichen
Steuern erhoben werden, das Grundeigentum, die Capital ien,
die Industrie, die Last fällt am Ende immer auf das Ganze.
Die materiellen Lasten aber sind bekanntlich die schwersten,
in jedem Gemeinwesen materieller Menschen, und wenn der
Druck zu stark wird, so erfolgt Gegendruck. Und zu keinen
Zeiten wurden Klagen über den Druck der Steuern durch den
Trost beseitigt, wir haben dagegen die Mittel uns geistig zu
erheben. Aber es könnte leicht eine Zeit kommen, und unsere
Radikalen rufen uns stetsfort zu, uns darauf zu rüsten, wo wir
an die Parabel von den klugen und den törichten Jungfrauen
denken könnten, aber

Den Teufel merkt das Völkchen nie
wenn er sie gleich beim Kragen hätte.

Die unpraktischen Ansichten, der Mangel aller psychologischen

Begriffe unserer radikalen Philanthropen zeigt sich
am deutlichsten in der Methode, die sie im Erziehungswesen
anwenden wollen. Wie in der Moral, so in den Wissenschaf-
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Gurion stsiisn. ^«n«r Ktott zn D«ibnng«n uuü Dit«rsueKt nn-
ter üsn Däntoneu!

Dis von cisr DinänzverseKlenüeruug unterstützt« KueKt
DeleKrte zn Kiiüeu, nnt über üie DeüenKen ü«r Versiebtigen
init 64 gegen 43 Ktiinrnen üsn Kieg üävengetrngen.

Wis Dent«, üie cinren Antg.il zn «in«r nngevobnten
Kninnre Deicies Kenunen, sient nnser Weiugnrt nnü s.nüer«
DKgutssten iin DntionnlrntK üein siügsnössisensn Kebntze
Keinen Deüen, «ie inssssn ikn init 8eK«tt«1n, vis ^.li DgKn in
tnussuü nnü sinsr Kgeirt. Dis tngiieksn Dsünrtnisss üss Ds-
Kens Kennn«n in Ksinsn DstrgeKt inekr Ksi iknsn, ss rnuiZ nun
rsekt nekei zngeken; vir sinü zs. rsieb, vgrurn seilten vir uns
versngsn, vns nnüeren vekltnt? Bnrz, lgbt nns ües Dutsn
ccns trsnsn, rnit ciein vir gesegnet sinü! Diese Kingen Denk
«Ken Kennnen niekt znr DKeriegnng, üniZ üie Onsse üer Diüge-
nossensekntt aus cien DinKnntten genäkrt virü, üie üsn (ünsssn
cisr Dnutoue entzogsn vsrcisn, ügb, venn üis Bäuteue grur
sinü, sie cins Dguü in ^nsvrnek usknrsu innssen. Keisn ss
üisss ecisr zene Degsnstgnüs üss Drivntvsrrnegens, üiess eüer

zene Dlgsse üer JtnntsKnrgsr, von üsnen üis srterüeriieken
iötsnern srkeken vsrüsn, üns Drunüsigsntnin, üis Onpitaiisu,
üi« Inünstri«, cii« Dnst täiit gur Dnü« innnsr gut üns Dgnz«.
Dis rnnterisiisn Dgst«n nksr sinü KsKnnntiieK üie sekversten,
in zsüein Dsrnsinvsssn inntsrieiier NenseKen, unü venn üer
DrneK zu stnrk virü, se ertoigt DegenürueK. Dnü zn Keinen
leiten vnrüen Dingen nker üen DrneK üer Stenern ünrek üsn
Brest beseitigt, vir KnKsn üggsgen üis Nittel nns geistig zu
erkeken. ^.ber es Keuute ieiebt eine Aeit Konuuen, uuü uusers
DnüiKnlen rntsn nns stststort zu, uns ünrsnt zu rüsten, vo vir
gn üie Darnbei ven üsn Kingsn uuü üsu teriebtsn dnngtrnnen
üenken Kennten, gbsr

Den Bentei insrkt üns VölKeKsn nie
venn sr si« gisiek bsiin Drngen Kälte.

Die nnvrgktiseken ^nsiekten, üer Nnngsl ällsr psvebele-
giseben Degritte nnssrsr räüikälen Bbilantbrenen zeigt sieb

nnr üeutliebsteu iu üer Netbocle, üie sie inr Drziebuugsvsssu
äuvsuüeu vollen. Wis in üsr Norgi, so in üsn WissensebnD
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ten, soll jeder auf die höchste Stufe zu gelangen suchen Das
wäre nun schon recht, wenn Neigungen und Anlagen den
Menschen nach einer bestimmten Richtung gleichsam drängen, ein
solcher wird alle Schwierigkeiten überwinden, wenn ihm nur
auf den rechten Weg geholfen Avird; der Kampf mit den

Schwierigkeiten wird seine Kräfte vermehren, der Kampf
wird ihm zur Lust werden und was er im Kampf erringt, das
erhält erst Wert für ihn, weil es ihm Zweck und nicht bloß
Mittel zum Zweck ist.

Das sehen aber unsere radikalen Philanthropen und
Volkserzieher nicht ein. Der Materialismus ist verpönt in
ihren Augen, weil die Erwerbung der Mittel zum materiellen
Wohlstande Anstrengung erfordert und sie deshalb nur in
den Besitz der Tätigen gelangen, und nur deshalb. Sie
sinnen daher auf eine Eselsbrücke, auf der ein jeder ohne Mühe
und Arbeit sich in die Lage versetzen kann, die bis dahin nur
der Ruhestand des Fleißigen war. Einen Nürnberger Trichter,

mittelst dessen das nötige Wissen ins offene Maul gegossen,

und damit es besser rinnt, recht dünn angerührt wird.
Fahrt nur so fort ihr Herren errichtet höhere Lehranstalten
für encyclopädische Bildung; von Stunde zu Stunde ebnet den
Weg zu allen Stellen im Staate, auf daß auch der Ungeschickte
dahin gelangen könne; werft Gründlichkeit zum Gerumpel
und seid nachsichtig in betreff der Requisite, schaffet auf diese
Weise euch Farben an, um den ersten besten Lümmel in ganz
kurzer Zeit so zu übertünchen, daß man ihn dahin stellen kann
wo Gesinnungstüchtigkeit ausreicht. Das ist die wahre
Volksbildung im radikalen Geiste, eine köstliche Bildung wenigstens

in einer Hinsicht, doch kaum in der dem Lande zuträglichen,

nicht in der dem steuernden Volke gefälligen."
13. März. Über die besprochene Allianz der Schweiz mit

einer großen Macht. „Der Durchzug der alliierten Truppen
durch die Schweiz A° 1813 fand statt infolge einer Übereinkunft.

Die G eschichte dieser Übereinkunft lasseu wir auf der
Seite, sie füllt jedenfalls ein schmutziges Blatt in der
Geschichte Berns. Als im Winter 1813/14 diese Truppen mit
Heeresmacht durchzogen und auf ihrer Route jeweilen den

Speisezettel apodiktisch diktierten, meinte die alte Sommer-
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ten, soll zsclsr unt clie KöeKsts Kluis zu gelungen Sirenen! Vns
wäre nnn sedon rsekt, venn ^leignngen nncl Anlügen clen Nen-
seden nueii einer destiinrnten Biedtnng glsieksuin clrüngsn, siii
soleker virci alle KeKvisrigKsitsn tikervincisn, venn iirnr nnr
unt cien rsektsn Weg gekoitsn virci; cisr Blunipt rnit cien

KeKvisrigKsitsn vircl seine Drütte vernrelrren, cler Bsinpt
virci ilrin znr Bnst verclen nncl vns er ini Dnrnpt erringt, clus

srkült erst Wert tiir idn, veii es iirnr AvseK nnci nieirt Klon
Nittel znni AveeK ist.

Dns senen nder nnsere rucliknisn BdiinntKrepsn nnci
VolKserzieKer nieirt sin. Dsr Nuteriuiisinns ist verpönt in
idren ^ngsn, veii ciis Drverdnng cisr Nittsi znin nrntsrieiien
^VeKistnncis ^nstrsngnng erterclert nncl sie clesdnld nnr in
cien Desitz cler Büttgen gelungen, nncl nnr clesduld. Kie sin-
nen clnlrer unt eine DssisdriieKs, nnt 6er ein isclsr edne Niide
nnci XrKeit sied in ciie Dugs vsrsstzsn Kunn, ciie dis ciukin nnr
cisr BnKsstunci cles DlsilZigsn vur. Dinen KnrnKerger Brieir-
ter, nritteist äessen clus nötige Wissen ins ettene Nnnl gegos-
ssn, nnci ciunrit ss desssr rinnt, rsedt cilinn nngsrndrt virci.
Dndrt nnr so tort idr Derren! erriedtet dödere BeKrnnstuiten
tiir eneveiepüclisede Diicinng; ven Ktnncle zn Ktnncle ebnet cien

^Veg zn uiien Ktsiisn inr Ktnute, nnt cluiZ nned clsr BngeseKieKte
clndin geiungsn Könne; vsrtt DrnnciiieiiKeit znrn (lsrünrpsi
nncl ssici nneksiektig in dstrstt cisr Becjnisite, seduttet uut ciiese

^Veise eued Bürden un, nnr clen ersten destsn Bnniniei in gunz
Knrzsr Asit se zn iiksrtnneksn, cinö inun ikn cinkin stsiisn Knnn

ve OesinnnngstneKtigKeit unsreiekt. Bus ist ciis vukrs Volks-
diicinng inr ruciikuisn (4eiste, eins KöstiieKe Biicinng venig-
stens in einer DinsieKt, cieek Knnin in cier cienr Buncle zntrüg-
lieken, niekt in cler clenr stenernclen VoiKe getülligen."

^Z. d/ä?'Z. BKer clie KespreeKene Allianz cler KeKveiz init
einer greöen NueKt. „Dsr DnreKzng cler niiiierten Brnppen
cinrek clie KeKveiz 1813 tuncl stntt intolge einer c^bs^ei«-

^««/t. Die DeseKieKte ciieser DdereinKnntt iusssn vir uut cier

Keite, sis tiiiit iecientuiis sin seknrntzigss Blntt in clsr Ds-
sekiekts Bsrns. ^ls irn Wintsr 1813/14 ciisse Brnppen init
Deeresrnuedt clnrekzogen nncl uut ikrsr Boute zeveilsn clsn

Kpsisszsttsl upocliktisek ciiktisrtsn, insints ciis ults Konirnsr-
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haus-Wirtin (Schneider — vormals „Das schöne Roseli") :

.„Das ist mir ein schöner Durchzug, ich glaubte, die
Soldaten brächten das Futter für sich und ihre Pferde
mit sieh, jetzt fressen sie uns von Haus und Heim,
lassen Haufen liegen ringsum wie Heubirlig und füllen
uns die Betten mit Seharen von Ungeziefer " Das
war das Geringste. Die Forderungen wurden im Fall
von Renitenz mit Säbelhieben bekräftiget, Entwendungen
von weniger Bedeutung wurden gar nicht beachtet;
Plünderungen, Verheerungen um die Wohnungen, Abschlachten
der Haustiere, Mißhandlung der Eigentümer, Brandstiftung
(Bühl bei Aarberg), pestartige Krankheiten unter Menschen
und Vieh, mit einem Worte, alle Übel des Krieges waren im
Gefolge dieses Durchzuges. Der Zeugen dieser Zeit leben
wenige mehr, und die Jugend ist stets bereit, es persönlich
mit der Erfahrung aufzunehmen. — Der Trost, der uns
damals gegeben wurde, und den wir auch heute zu erwarten hätten,

ist eben so beruhigend, als die Ausrede des Düttisperg-
Joggeli, des Schreiners, bei Vorweisung seiner kunstvollen
Arbeit, — eines Brettspiels, von dem die eingelegten Stücke
in die Luft geflogen waren —: „Herr Schultheiß, es gibts
nicht anders beir eingelegten Arbeit !"

20. März. „Morgen wieder Wahltag. Unsere Leute haben
Hoffnung, ich wenig, denn im trüben Wasser haben diejenigen

Glück, die im Koth zu Hause sind ; Ekel und Scheu halten
sie von nichts ab. Die Berner Zeitung von gestern sagt im
Rückblick auf die 30er Jahre: „Dieselben seien im Berner
Lande noch in gutem Andenken, die Regierung sei damals
stark gewesen, weil sie dem liberalen Prinzip diente." Die
Berner Zeitung täte besser, jene Tage auf der Seite zu lassen.
Das Prinzip, das damals vorherrschte, war Rechtsgleichheit,
Freiheit ohne Verletzung der Gerechtigkeit. Achtung für die
Gesetze und die öffentliche Bull und Ordnung. Und heute?

— Heute sind wir nicht mehr liberal, sondern radikal, die da-

herige Veränderung bestand im Überschnappen der Liberalität.

Sagt mir doch, ihr Politiker der jungen Schule, was wolltet

ihr denn eigentlich besseres finden in eurem neuen
radikalen System, als ihr euch durch diese „Parole" von dem Prin-

— 107 —

duns-^Virtin (Kedueider — vormals „Dss «edone Oe«e1i"):
„Ous ist rnir ein «edener Onredzng, ic'd giundte, ciie
Keiciuten drüedten dns Ontter Liir sieii nnci iiire Oterds
mit sieii, zetzt tressen sie uns von lduu« nnci Ideim,
inssen Ounten liegen ringsum vie Oeudirlig uuci tülieu
uu« ciie Oetten mit Lednrsn vou Ongszistsr!" Ous

vnr cins (Geringste. Oie Oercleruugen vurcieu im Ouii
vou Renitenz mit Küdeidieden dekrüttiget, Idntvendnngen
von veniger Ledentnng vnrden gur nieiit deuedtet; Oiün-
dernngen, Verdeernngen um ciie ^Vednnngen, ^.dsedluedten
cier Iduustiere, NiiZdundinng cisr ldigentiimer, Lrnndstittnng
(Liidi dsi ^nrderg), pesturtige lvrunkdeiten nnter Nenseden
uuci Vied, mit siusm ^Verte, niis Odel ciss Krieges vuren im
Oetuige ciissss Ouredzuges. Osr Aeugeu ciisssr Aeit iedeu
veuige medr, uuci ciis dngend ist ststs dersit, ss verseniied
mit cier ldrtndrung uutzuuedmeu. — Oer lrust, cier uus cin-

mnis gegedeu vnrcie, nnci cisn vir uued dente zn ervurteu dnt-
ten, ist eden so dsrndigsnci, nis ciis Ausrede clss Onttisuerg-
doggeli, ciss 8edreiners, dei Vvrveisnng seiner Kuustvoiien
^rdeit, — eines Lrettspieis, von cism ciis singsisgtsn KtiieKe
in ciie Ontt geLiegen vuren —: „Herr KednitdeiL, es gdds
uiedt nnciers deir eingelegten ^rdeit!"

Lc). d/«?s:. „Norgen viecier Wuditug. Onsere Oente duden
Oottnnng, ied venig, cienn im trüden Wusser dnden diezeni-
gen OineK, clie im Kotd zn rlunss sincl; ldksl nnci Kedsn duiten
sis ven niekts nd. Oie Leruer Leitung ven gestern sugt im
KneKdiieK unt die !Ver dudre: „Oieseiden «eien im Oerner
Onnde noed in gntem Andenken, die Regierung «ei dumni«
sturk gevesen, veii «ie dem iidernisn Orinzip disnts." Oie
Oerner Aeitnng tüte de««er, isns Buge nnt dsr 8sits zn iusssn.
Ons Orinzip, du« dumui« vordsrrsedte, vur Äee/ii.?Siei<?/?,/!.eii,
l^VcMczii «i?.«e Oe^ieiM«» cie?' ccei'e<?iii?S^czii. ^4<?/ciu»S f«?' ciic?

exeseise ««ci ciie ö//e«iii«Ke K«ic ««ci O^ciM^S. Ond dente?

— Oente sind vir niedt medr ?ibe/ai, sendern ^aciiisai, die dn-

derige Vernndernng destund im k?be^s<?/!«a»/?6« der I/iberaii-
ini. 8ngt mir doed, idr OolitiKer der zungen Kednle, vus voii-
tet idr denn eigentiied desseres tinden in eurem ueueu rudi-
Kuleu Kvstem, uis idr enek dnred diese „Onrole" von dem Orin-
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zip der Liberalität, das durch die Verfassung von 1831 festgestellt

wurde, losgesagt, euch förmlich von den Liberalen trenntet,

diesen aber dennoch ihre selbsterworbene Benennung
raubtet, und an deren Stelle ihnen arglistig solche beilegtet,
die sie bei ihren Mitbürgern herabwürdigen sollten

Ich habe im Jahre 1830 und 1831 mit persönlicher
Gefahr und Opfern verschiedener Art zur Einführung unserer
Verfassung mitgewirkt, wo ich mich damals einfand, bei
öffentlichen Versammlungen, ward ich mit Jubel empfangen.
In meinen Papieren liegen Beweise des Vertrauens, dessen
ich damals genoß. Stellen habe ich keine je angenommen,
Wahlen, die auf mich gefallen, habe ich ausgeschlagen. Als
Bürger habe ich getreu meine Pflichten erfüllt, ohne außer
den verfassungsmäßigen Rechten etwas zu verlangen. Jetzt
bin ich ein Greis, und Gott ist mein Zeuge, ich bin meinen
politischen Grundsätzen treu geblieben, aber ich kann zufrieden

sein, wenn ich und die Meinigen auf dem Weg zu den
Wahlen ungeneckt bleiben von denen, die zur Zeit der Reform
unsrer Staats-Grundsätze noch in den Windeln lagen, jetzt
aber das große Wort führen für die Sache der Freiheit, der
Gleichheit und der Unabhängigkeit, während sie die Gleichheit

mit Füßen treten, Freiheit und Unabhängigkeit aber nur
für sich in Anspruch nehmen ; die die Verfassung nach Rabulisten

Art verdrehen und keine Regierung anerkennen, die
sich nicht von ihnen gängeln läßt.

Die Seelen unsres radikalen Partei-Regiments sind die
Advokaten ; da infolge des Dranges nach politischer Bedeutsamkeit

die Zahl derselben sich so vermehrt hat, daß sie einander
aufzufressen drohen, trotz aller Kunstfertigkeit in Produktion

von Rechtsstreitigkeiten, so müssen sie ihr Heil suchen in
öffentlichen Stellen und Ämtern, und um sich diese Nahrungsquelle

stets offen zu erhalten, müssen sie sich der Herrschaft
zu bemächtigen suchen. Hiezu gibt es verschiedene Mittel,
die aber in die Länge nicht vorhalten, da sie alle auf
Täuschung berechnet sind. Eines dieser Mittel, dessen sie sich
besonders bedient haben, ist das, die Mißgunst der verschiedenen

Classen der Staatsbürger gegen einander anzufachen und
zu nähren."
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zip äer DiKeraKtnt, äns änrek cii« Vertassnng von 1831 tsstgs-
stsiit wnräs, losgesagt, snsk teriniiek ven äsn DiKsraisn trsnn-
tst, äisssn nksr clsnneek iiire seibsie^o^^ette Leueuunng
ranktet, nnci an cleren Ktells iknsn arglistig seieks Ksiiegtst,
äie sie Kei ikren NitKiirgsrn KsrnKwnräigsn seilten?

IeK KaKe irn dakre 1830 nncl 1831 rnit persöniieker De-
takr nncl Optern versekieclener ^.rt znr DinttiKruug nnserer
Vertassnng mitgewirkt, we iek nriek clnnnrls eintnncl, Kei et-
t'sntiieken Versarnrninngen, warä iek rnit duksi enrptnngen.
In rneinsn Kavieren liegen Leweise cles Vertranens, ciessen
iek cianrals geneiZ. Kteiien KaKe iek Keine ze angenurninsn,
Wakisn, die ant nriek getallen, KaKe iek ansgeseklagen. ^ls
Llirger KaKe iek getren ineine DtiieKten srtniit, ekne anöer
clen vertassnngsruüiZigeu Deeirteu etwas zn verlangen, äetzt
Kin iek ein Dreis, nncl Dett ist nrein Zeuge, iek Kin nreinen
poiitisekeu Drnnclsätzen tren geKKeKen, aker iek Kann zutrie-
cien sein, wenn iek nncl die Neinigen nnt clein Weg zn äen
WnKlen nngeneekt KleiKen ven clenen, äie znr Aeit cler Leternr
nnsrer Ktaats-Drnnclsütze neek in clen Winclein Ingen, ietzt
aker clas grelle Wert tiikren tnr ciie 8neKe cler DreiKeit, cler
DleieKKeit nncl cler DnaKKüngigKeit, wnkrencl sis clie DieieK-
Keit rnit DilÜsn trstsn, DrsiKsit nncl DnnKKängigKsit aksr nur
tiir sieK in ^nsprnek nekinen; clis ciis Vertassnng naek DnKu-
listen ^.rt verclreken nncl Keine Degiernng unerkennen, clie

sieK niekt ven innen güngein iüüt.
Die Leeien unsres rnclikslen Durtei-Deginrents sincl clie ^Vä-

vokalen; cla intelge cies Dranges naek peiitiseirer Leäentsuiu-
Keit clie AnKl clerselken sieK so verrnekrt Kat, claü sie einancler
sntzntressen clreken, tretz aller KnnsttertigKeit in DroänK-
tion von DeeKtsstreitigKeiten, so nrüssen sie ikr Deii sueken in
üttentiieken stellen nncl wintern, nncl nnr sieK cliese I>laKrnngs-
qneiie stets etten zu erKulten, iniisssn sie sieK cler DerrseKatt
zn KenräeKtigen sueksu. Diszn gikt es versekieclsns Nittel,
clie aker iu clie Dünge niekt verknlten, cla sie alle aut Büu-
seknng KereeKnet siucl. Diues äieser Nittel, ciesseu sie sieK
Keseuäers Ksäisnt KaKsn, ist äas, äie NilZgnnst äsr verselriecls-
usu (ülusssn äer KtaatsKiirger gegen einanäer anzntneksn uuä
zu uükreu."
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3. Juni. (Über die Fusion.) „Was soll um Gottes Willen
aus diesem gährenden Stoffe werden, wer konnte sich
vorstellen, daß auf solche Weise eine Vereinigung schroffer
Gegensätze zu stände gebracht werden könne? Barer Unsinn!

Eine Fusion wie die jetzt angenommene, mittelst der
Erwählung unverträglicher Elemente und bei dem Fortbestand
der systematischen Opposition kann unmöglich zu einem
gedeihlichen Ziele führen. Mich dauert in dieser unseligen Krise
bei weitem am meisten der gute Eduard Blösch. Sein Naturell
leidet zu sehr in dem Kampf der brutalen Rohheit gegen die
gesetzliehe Ordnung. Am Ende aber muß er bedenken,
daß seine Gesundheit seinem moralischen Mute nicht gleich
kommt, daß sie bereits gelitten hat, daß der neuen Regierung
eine sehr schwierige Aufgabe wartet und man jedenfalls mehr
von ihr verlangt, als sie unter obwaltenden Umständen der
radikalen Opposition gegenüber zu leisten vermag; und alles
dies für eine undankbare Bevölkerung mit unverhältnismäßigen

Opfern und unter beständigem Kummer und Sorgen der
Seinigen. ."

6. Juni. „Also eine Regierung wäre nun gewählt!
Aber was wird mein lieber Eduard Blösch vornehmen
Entschließt er sich zur Ablehnung, so hat unsre Partei, unser
System die beste Stütze verloren, und hält sie sich dann nicht,
so wird die Schuld ihm zugeschrieben. Und im Fall der
Annahme ist die Last nicht zu schwer für seine Gesundheit?
Diese leidet offenbar bei jedem Ereignis, durch das sein
Gemüt affiziert wird. Denn sicher ist, daß, so wie sein Kopf
auch die schwierigsten Verhältnisse zu ordnen vermag, so
schwer fällt es seinem Herzen, sich zurecht zu finden, wenn
Liebe zum Vaterland ihn aus dem häuslichen Kreise zu
reißen droht, in dem er sein Glück findet. — Ehrsucht treibt
ihn zu nichts, und Auszeichnung in der Gesellschaft ist ihm
verhaßt. Hätte das Geld einen besondern Reiz für ihn, so

würde er dem Staatsdienst für immer entsagen, der ihm ohnehin

bei seiner Liebe zur Unabhängigkeit nicht zusagt."
15. Juni. „Kann jemand glauben, Herr Blösch werde

seine politischen Ansichten, er werde je die eingeschlagene
Richtung ändern? Nimmermehr er war liberal im Jahr 1830.

— 109 —

S. c/««i. (Uber clis Knsion.) „Was soll um (dottes ^Villen
su« diesem gädrenden Klette verden, ver Konnte sieli vor-
stelle«, dalZ uiit solelie Weise eine Vereinigung sekretter (de-

gensätze zu stuucle gekruekt verden Kenne? Lurer Knsinn!
Kiue Kusieu vie clie ietzt uugeuemmeue, mittelst cler lür-

väkluug uuverträglieder Klemsnte uucl dei cleiu Kertdestund
cler svstemutiseden Oppesitieu Kuuu nnmciglied zu eiueiu ge-
cleidliedeu Aieie tüdreu. Nied cluuert iu dieser nnseligen Krise
dei veiteiu uiu uieisteu cler gute Kdnurd ölösed. Keiu Naturell
leiclet zu sedr iu cleiu Kamut cler drutuleu Koddeit gegeu clie

gesetzliede (drünnng. ^iu Kuüe uder mulZ er deüeukeu,
clull seiue (desuuddeit seiueiu merulisedeu Nute uiedt gleied
Kommt, clutZ sie dereits gelitteu dut, clulZ cler ueueu Kegieruug
eiue sedr sedvierige ^utgude vurtet uucl iuuu iecleutulls uredr
v^en idr verlangt, uls sie uuter edvulteucleu Iliustüucleu cler
radikalen Oppositieu gegeuüder zu leisten verinug; uucl alles
clies tür eiue uudauKKare LevöiKeruug iuit uuverdültuisrnüiZi-
gen Optern nnü nnter destünüigern Knmmer uuü Lergen üer
^einigen.

6. d««i. „^.Ise eiue Regierung vnre nnn gevüdlt!
^.der vus virü inein lieder Kduurd KleseK vornedinen?...
KutseKliellt er sied znr ^dlednnng, so Kut uusre Rurtei, uuser
Kvstem üie Keste stütze verlereu, uuü Kult sie sieK ünuu uiekt,
se virü üie Kednlcl ikin zugesekriekeu. Knü iru Kuli üer ^.u-
uukine ist üie Knst niedt zn sedver tnr seine (desnnükeit?
Kiese leidet ettendur dei ieüenr Kreignis, ünred üus sein (de-

innt uttiziert virü. Kenn sieder ist, dnlZ, se vie sein Kept
uued die sedvierigsteu Verdültuisse zu erdueu vermag, s»
sedver tüilt es seinem Kerzen, sied znreedt zu tiucleu, veuu
Kiede zum Vaterland idu ans dem dünslieden Kreise zn
reinen dredt, in dem er sein (llüek tindet. — KKrsneKt lreidt
idn zu uiedts, uud ^uszeieduuug iu der (desellsedatt ist idm
verKnlZt. Kutte das (deld eiueu desendern Keiz tnr idn, so

vnrde er dem Staatsdienst tnr immer entsagen, üer idm ekne-
Kin dei seiner Kiede zur KnnKdnngigKeit niedt znsagt."

^o. d««i. „Kann iemnnü glanden, Kerr KleseK verde
seine pelitiseden ^nsiedten, er verde ie die eingesedlagene
Kiedtnng ändern? i^immermedr! er vur liderul im dudr 1830.
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Die Prinzipien, die sich damals bei ihm ausgebildet, sind zu
festen Grundlagen seines politischen Systems, seiner politischen

Religion geworden, er wird stets liberal bleiben, niemals
reaktionär, aber eben so wenig radikal werden; Stämpfli
dagegen ist von seinem Schwiegervater1) zum Agitator erzogen.
Er sollte ein radikales System gründen, ein System, dessen

Anhänger für sich die Freiheit und die bürgerlichen Rechte
in Anspruch nehmen, gegenüber einer Partei, die, wenn sie
sich diesem System nicht fügt, von dieser Freiheit und diesen
Rechten ausgeschlossen ist, der Radikalismus duldet keinen
Widerspruch, sein Wille ist stets der Wille des Volkes, auch
wenn die verfassungsmäßige Mehrheit desselben sich dagegen
ausspricht. Ist dies der Fall, so sucht er durch künstliche
Zahlengruppierung das Volk zu täuschen, oder er zeigt, wie
das Volk von gestern nicht das Volk von heute, und das von
heute nicht das von morgen sei, daß aber das radikale System,
— eine Doktrin, die bloß in den Köpfen ihrer Lehrer und
Verehrer ihren Sitz hat und sich stets nach den Umständen richtet

— immerfort das nämliche sei. Herr Stämpfli kann dieses

System, das er gepredigt, und dem er gelebt, nicht
verleugnen, ohne seine Partei zu verhöhnen, deren Seele er ist;
während man von Herrn Blösch bloß sagen kann, er sei der
Typus der liberalen Partei des Cantons Bern. Diese Parteien
unterscheiden sich bei uns dadurch von einander, daß die liberale

die Freiheit dem positiven Recht unterordnen, die Gleichheit

aber von keinen Bedingungen abhängig machen will ; die
radikale hingegen kennt nur eine Freiheit, der das Recht
weichen muß, wenn dieses auf der Seite eines Gegners ihres
Systems ist, und die Gleichheit findet nur statt unter Radikalen,
die Liberalen sind davon ausgeschlossen. Wie können wohl
solche Divergenzen mit einander vereinigt werden Nein ich
kann mir von dieser Fusion, die ich freilich für eine traurige
Notwendigkeit betrachten muß, nichts Gutes versprechen,
weit besser schien es mir schon anfangs, als man über das

Wahlergebnis noch ganz im Unklaren war, wenn die Männer,
welche im Großen Rath die beiden Parteien repräsentiren,
sich aufrichtig darüber verständigt hätten, auf alle Fälle hin

') Professor Wilhelm Snell.
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Ois Drinzipien, ciis sisii üamai« dsi idm an«gekiiüet, sinci zn
testen Drnnülsgen ssinss politiseken Kvstsms, ssinsr politi-
seken Deiigion gevorüen, sr virü ststs iikerai Kleiden, niemals
reaktionär, adsr sdsn so veuig raüikai vercieu; Ktämptii 6s,-

gsgsn ist von ssinsm KeirviegervateK) zum ^gitatur erzegeu.
Dr soiits sin radikales Kvstem grünüen, sin Kvstem, cissssn

^.ukänger tiir sied ciis DreiKsit nnci ciis dnrgerlieden Deedte
in ^cnsprned nedmsn, gsgsniidsr sinsr Onrtsi, ciis, vsnn si«
sied diesem Kvstem niedt tilgt, ven ciisssr Dreideit nncl clisssn
Deedten ausgssediesssn ist, clsr DndiKniismns clnlclst Ksinsn
WidsrsprneK, «sin Wille ist stets cler Wills clss VeiKes, nned

vsnn ciie vsrtassnngsmäöigs NsKrlrsit ciesssidsn sied dagsgsn
nnsspriekt. Ist cliss clsr Dali, se snedt sr dnrek KünstiieK«
Andlsngrnvpisrnng cins VeiK zn tnnseken, ecler sr zsigt, vi«
clus VeiK veu g«st«rn niekt clns VeiK ven Kente, nncl clas ven
Kent« niekt clas ven morgen sei, daö aker cins radikale Kvstem,
— eiu« OoKtriu, cli« dloö iu cl«n Dopten idr«r O«dr«r uncl Ver-
edr«r idrsu Kitz dat uucl sied stets uned cl«n Dmständen ried-
t«t — immsrtort cins nnmiieds ssi. Derr Ktämptii Kauu clis-
«ss Kvstem, clus sr gepredigt, uucl cism sr gslskt, niekt vsr-
lsngnen, okne seine Onrtei zn verirokneu, cleren <5eeis er ist;
vnkrencl man von Oerrn LiöseK Kloö sngen Knnn, er «ei cier

Bvpns cier liksralsn Dartsi cies (üantons Lern. Diese Lartsisn
nntersekeiclen sieK dsi nns dadnrek ven einnncler, üaö die like-
raie clie D?-«i^sii clem positiven DeeKt unterordnen, clie c/ieie/i-
/^sii nder ven Keinen Leclingnngen nddängig mneden vill; clie

rncliknie Kingegen Kennt nnr eine Dreideit, cler clas Deedt vei-
ekeu muö, veuu ciieses nnt cier Keite eines Degners ikre« Kv-
«tems ist, nnci clie Dleieddeit tinclet nnr stntt nnter Radikalen,
clie Oideralen sincl davon nnsgesediossen. ^Vie Können vokl
soieke Divergenzen mit einander vereinigt vsrclsn? ^sin! ied
Kann mir ven ciieser Dusieu, clie iek treiiied tür eiue traurige
DotvendigKeit KetraeKteu muö, uiekt« Dütes verspreeden,
veit desser sedien e« mir sedon antangs, als man üder üas

Wadlergeduis uoed ganz im Unklaren vnr, venn üie Nännsr,
vsleks inr (dreöeu LatK üis Ksicisn Lartsisn repräsentiren,
sieK antriektig ünrüder verständigt Kätten, ant aiie Dalle din

Lrotessor WilKelin gnell.
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der systematischen Opposition zu entsagen, und wenn sie diesen

Entschluss dem Lande in einer geeigneten Proklamation
bekannt gemacht hätten."

1855. Januar 3. „Im Berner-Taschenbuch erscheint eine
Biographie meines Bruders Carl sei. von Großrat Ludwig
Lauterburg.

Ich will den Verfasser in Hinsicht auf die Schilderung des

Charakters des Verstorbenen keineswegs wissentlicher
Ungerechtigkeit beschuldigen, aber gewiß ist, daß diese Schilderung

in Licht und Schatten zu scharf ist. L. sieht in Carl
Schnell den abgesagten Bernerfeind, das war er durchaus
nicht, er haßte nur das ausschließende System der Berner
Aristokratie, und mochte diejenigen Glieder des Patriziates nicht
leiden, welche kein Verdienst anerkannten als das ererbte, die
alles, was nicht ebenbürtig war, de haut en bas entweder mit
ungehobelter Manier oder mit stolzer Herablassung behandelten.

Der Verfasser der Biographie sagt selbst, Schnell sei
nicht unempfindlich gewesen gegen Äußerungen des
Wohlwollens, und freundlicher Gesinnungen, die ihm, im Gegensatz

mit mancher schroffen Begegnung, vorkamen.
Die Mediation hatte nach erschütternden Stürmen die

Gemüter beruhiget, die Verfassung war freisinnig, man fühlte
sieh behaglich unter ihr und das Streben der Patrizier die
Übermacht wieder zu gewinnen, war nicht gefährlich, da die
Wahlen in den Händen des Volkes lagen ; allein die Ereignisse
der Jahre 1813, 1814 und 1815 und die aus denselben
hervorgegangene Restauration erregte bei jedem Freund des Vaterlandes

ein unüberwindliches Mißtrauen gegen das Patriziat
und daß einzelne wackere Männer sich offen aussprachen
gegen die Umtriebe ihrer Freunde und Verwandten, konnte das

Land um so da weniger damit versöhnen, weil nur durch die
Intervention der Großmächte, denen das Patriziat in ihrem
Krieg gegen Frankreich Vorschub geleistet, der im Plan
gelegene Sturz der Mediations-Einrichtungen nicht vollständig
gelang. Von diesem Zeitpunkt hinweg war Carl Schnell ein

hartnäckiger Gegner der Aristokratie. Gegen diese Seite hin
bewies er sich als die unermüdlichste Schildwaehe, so sehr,
daß er die später von einer andern Seite her drohende Gefahr
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der sz/stemaiise/ie« Opposition zn entsagen, nncl venn sie die-
sen ldntsekinss ciein Oands in einer geeigneten OroKiaination
bekannt geinaeirt Kätten."

^6SS. /K«««?- Z. „Inr Leruer-BaseKeuKueK erseksint eine
iZiograpiris uieiues Bruders Oari sei. von (drolZrat Oudvig
OauterKurg.

IeK viii cien Vertasser in KlinsieKt ant ciie KeKiidernng cies

OKaraKters cies VersterKenen Keinesvegs vissentiieker Un-
gereektigkeit KeseKniciigen, aker geviiZ ist, daö äiese KeKiids-

rnng in Oieirt nnci KeKatten zu sekart ist. O. siekt in Oari
KeKneii cieu akgesagteu iZeruerteiuci, cias var er ciurekaus
uiekt, er Kaöte uur cias ansseklieöende Kvstenr cier Lsrnsr ^.ri-
stekratie, nnci nroekts clisienigen Olieder cies Patriziates niekt
ieicien, veieke Kein Verdienst auerkauuteu als cias ererkte, ciis

«lies, vas niekt ekenkürtig var, cie Kaut eu Kas eutvscier init
nngeirekeitsr Nauier «cier iuit stoizer HeraKiassuug KeKauciei-
teu. Oer Vertasser cler LiegrapKie sagt ssikst, KeKneil sei
uiekt uusiuptiuciiiek geveseu gegeu Ä.nöernngen cles Wokl-
voiiens, unci treuucllieker Oesinnnngen, ciie ikni, iin idegen-
salz iuit inaneker sekretten Oegegnnng, verkarnen.

Oie Mediation Katte naek ersekntternclen Ktnrinen clie de-
inüter Ksrnliigst, clis Vsrtassnng var trsisinnig, inan tliklts
sieK KeKsgiieK nntsr ikr nncl clas KtrsKsn cler Oatrizier clie
OkeriuaeKt viecier zu geviuueu, var uiekt getäkriiek, cia ciis
WaKisu iu cisu Oäucisu ciss VeiKes iagsu; aiisiu ciis Ereignisse
cier dakre 1813, 1814 uucl 1815 nncl clis aus clsusslksu Kerver-
gegangene Oestanration srrsgte Kei iecleni Orenncl cles Vater-
lanclss sin nnnkervinciiieires Idiötrauen gegen cias Oatriziat
nnci daö einzelne vaekere Nänner sieK etten ausspraeken ge-
gen clie OnitrieKs ikrer Oreuude uucl Vsrvauclteu, Konnts clas

Oaucl uiu so cla vsuigsr clainit versoknen, vsil nnr clnrek clie

Intervention cler (droörnäekte, denen clas Oatriziat in ikrern
Krieg gegen OranKreieK VerseKuK geleistet, clsr irn Olan gs-
iegene Ktnrz clsr Nscliätiens-KinrieKtnngen niekt vollständig
gelang. Von diesem AeitpuuKt Kiuveg var Oarl LeKuell eiu
KartuäeKiger Oeguer der Aristokratie, (degeu diess Leite Kiu
Kevies er sieK ais die uuernrndiieirste KeKildvaeKe, se sekr,
daö er die später von einer andsrn Keile Ksr drekends (dstakr
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nicht eher gewahr wurde, als bis sie uns über den Kopf
gewachsen war. Seine ganze politische Regsamkeit war nach
dieser Seite hin gerichtet, und die Aeußerungen, die
Maßregeln, auf die Hr. L. sich beruft, um den Doktor Schnell als
rücksichtslosen Feind der Patrizier darzustellen, kommen
immer vor bei Anlässen, wo sein Mißtrauen gegen diese Kaste
neue Nahrung fand und nachdrückliches, durchgreifendes
Auftreten und Handeln nötig schien, Schonung aber gefährliche

Folgen hätte haben können. Daß nicht die allerdings
kränkende Zurücksetzung bei der Besetzung des Catheders,
daß nicht elende Rachsucht die Triebfeder seines Urteils über
die Aristokratie und jede Art von Vorrechten, und seines
Benehmens in seinem politischen Wirkungskreis war, davon bin
ich innigst überzeugt, und auch davon, daß er nur ungern,
und ganz unter dem Widerstreben seiner natürlichen
Gemütlichkeit sein liebes Sommerhaus verlassen und sich in den
Strudel einer mit seinen Gewohnheiten durchaus unvereinbaren

Agitation geworfen hat.

Mit einem Worte: in Verbindung mit einer verständigen
Gattin, die das Schicksal ihm leider nicht gegönnt, in
behaglichem Stilleben auf dem Lande, umgeben von seinen Büchern
und einem Kreise von Haustieren und gezähmten Tieren der
Wälder wäre Carl Schnell ein glücklicher und das Wohlsein
Vieler befördernder Mensch geworden; er war es auch, jedoch
in geringerem Maße, in den Zeiten, in denen er in harmloser
Muße auf seinem Gütchen lebte. — In die Revolution, in die
er gewaltsam durch die Umstände geworfen wurde, taugte er
nicht, durchaus nicht!

Über die angeführten Tatsachen finde ich mich zur
Berichtigung einiger kleiner Irrtümer veranlasst.

Nicht von mir ist die bei dem Stadtrate von Burgdorf
angebrachte Anregung zur Eingabe einer auf eine Reform
der Verfassung zweckenden Vorstellung an die Regierung
ausgegangen, wohl aber mit meinem Vorwissen von einem
meiner Freunde, A. F. Stähli, Mitglied des Stadtrates, einem
einfachen Landökonom. Mir aber, dem Stadtschreiber, ward
der Entwurf der Vorstellung übertragen ; allein bevor er
verfaßt war, wurde durch den falschen Rapport des Präsiden-
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uiekt ebsr gswubr wurde, ui« bi« si« uns über den Xovt ge-
wnebsen wur. Keiue gnnze politiseke Regsamkeit wur uueb
üi«s«r Keit« Kiu geriektet, uuü üie ^euberuugeu, üie NulK
regelu, uut die ldr. B. sieb berutt, uiu deu Doktor Kebued ut«

rüek«iebtsle«eu Dsiud der Rutrizisr durzustelleu, Kommen iiu-
ruer vor bei Anlässen, we «eiu Nibtrunen gegen diese tvuste
ueu« iVuKrung tuud uud uuebdrüetdiebes, durekgreiteudes
^uttreten uud Dnndeln nötig sebieu, KeKonnng über getälir-
liebe Deigen butte bubeu Können. Dub uiebt die allerdings
Kränkende AnrüeKsetznng bei der Desetznug des ldutbeders,
dub uiebt eieude RueKsuebt üie Briebteder seiues Drteils über
die ^ristokrutie uud isde ^rt vou Verr«ebteu, uuü seiues Le-
uskmsus iu seiu eur poiitiseken Wirkungskreis wur, duveu Kiu
iek innigst nkerzengt, uud uuek duveu, dub er uur nngern,
uuü gunz uuter üeiu 'Widerstreken seiuer uutürliekeu (ZenrüK
iieKKeit seiu liekes KommerKnns veriusseu uud sieK iu deu
Ktrudel eiuer ruit seiueu (dewekukeiteu dnrekuns uuvereiu-
bursu Agitation geworten Kut.

Nit eiueiu Worte: iu VerKindnng ruit eiuer verständigen
Clnttin, die dus KeKieKsnl ikru leider uiekt gegüuut, iu KeKug-
lieksm Ktiiisbsn uut d«rn Duuds, nnrg«b«n von «eiu«n KZüebern
uud siusm Dreise vou lduustiereu uud gezäbmtsu Bieren der
Wälder wäre Lurl Kebuell eiu glüeklieber uud dus ^Voblseiu
Vieler betörderuder Neuseb gewordeu; er wur e« nueb, z'edoeb

in geringerern Nube, in den Aeiten, iu deueu er iu bnriul««er
Nube uut «eiueiu Dütebsu lebte. — Iu üie Rsvolutiou, iu die
er gewult«uiu dureb die Umstünde gewerteu wurde, tuugte er
niebt, durebuus niebt!

Uber die ungetübrlen Bntsueben tind« ieb mieb zur De-

riektiguug einiger Kleiner Irrtümer vernrdusst.
IViebt ven mir ist die bei dem Ktudtrute von Durgdert

ungebruebte ^nregnng znr Diugube einer uut siu« Reterm
der Vsrtussuug zwsekeuden Versteiinng nn die Regiernng
ausgegangen, wekl über mit meinem Verwisssn vou sinsm
meiner Drennde, ^. D. Ktübli, Mitglied des Ktudtrute«, eiueiu
eiutuebeu BundöKenom. Nir über, dem Ktudtsebreiber, wurd
der Dntwurt der Vorstellung übertrugeu; uiieiu bevor sr vsr-
tuöt wnr, wnrds dnreb dsn tnlsebsn Rupport dss Drüsiden-
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ten des Stadtrates der geheime Rat der Stadt und Republik
Bern auf unsere revolutionären Umtriebe aufmerksam
gemacht, dessen Schritte und Maßregeln dann eben die
Katastrophe herbeiführte, der man vorbeugen wollte.

Mit dem Antrag auf Niedersetzung eines Verfassungsrates

verhält es sich so: Glaubwürdige Gerüchte verbreiteten
sieh vor der Münsinger-Versammlung, es finden Anwerbungen

von ausgedienten Soldaten der französischen und
niederländischen Regimenter, auch sonst berufsloser Leute statt,
um durch einen Gewaltstreich den Beschluß der Regierung
vom 6. Dezember 1830 rückgängig zu machen. Mehrere
Patrizier wurden dieses Attentats verdächtiget. Am Tage vor
der Münsinger-Versammlung fand in der Wohnung des
Herrn Franz Schnell eine Zusammenkunft statt, um sich
über den Besuch jener Versammlung und den Zweck derselben

zu besprechen. Ich selbst konnte eines podagrisehen
Anfalles wegen nicht mitreisen. Beim Austritt aus Herrn Franz
Sehnells Hause äußerte mein Bruder Carl sieh gegen mich,
er sei entschlossen, in Münsingen den Antrag auf
Niedersetzung eines Verfassungsrates zu machen. Ich widerriet ihm
dies ernstlieh, denn mir schien jede Diversion in dem durch
die Regierung selbst beschlossenen Plane gefährlich, er aber
glaubte auch diese bei den Anwerbungen beteiligt. Das Jahr
1813 und die Folge desselben hafteten immer in seinem
Gedächtnis, mein Rat ward deshalb unbeachtet gelassen.
Überhaupt ging Carl Sehnells Bestreben dahin, den Fortschritt
der eingeleiteten Reform auf jede Weise vor Reaktion sicher
zu stellen.^ Seine diesörtigen Besorgnisse und ängstlichen
Maßregeln entsprangen aus seinem Mißtrauen gegen das
Patriziat und die Glieder desselben, in so ferne sie sieh nicht
unumwunden davon lossagten. Vor denen aber, die offen
Verzieht leisteten auf die daherigen Vorrechte, hatte er große
Achtung. Aus jenem ängstlichen Mißtrauen entsprangen
denn auch die extravaganten Reden und Handlungen, die ihn
in den Geruch eines rücksichtslosen Aristokratenfeindes,
eines abgesagten, eingefleischten, unversöhnlichen Gegners der
Glieder der patrizischen Geschlechter brachte.

Carl Schnell war Demokrat, eifersüchtig auf wahre repu-
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ten cte« Ktncltrates cler geKeime Rat cler Ktaclt nncl Republik
Lern aut nnsere revolutionären Dmtriebe autmerksanr ge-
maekt, äessen Kenritte nncl Nabregelu äann eben ciie Kala-
strepke KerbeitüKrte, cler renn verbengen wellte.

Nit clein Antrag ant ^ieüersetzuug eines Vertassnng«-
rntes Verkält e« «iek so: (DauKwnrüige (derüeirts verbreiteten
«iek ver cler Nünsiuger-Versammiuug, es tinclen ^nwerknn-
gen cveu ansgeclieuteu Koiüaten cler tranzösiselren nncl niecler-
länciiseben Regimenter, aneb sunst berntsieser Kente statt,
nm cinreb einen DewaltstreieK clen DeseKlnb cier Regiernng
vem 6. Dezember l830 rnekgängig zn maeben. Nebrere Da-
trizier wnrcien dieses Attentats vercläebtiget. ^m "Inge ver
cler Nnnsinger-Versammlung tauci iu cler Wobuuug cles

Derru Drauz Kebuell eiue AusnmmenKnntt statt, nnr sieb
über üen Desneb iener Versammiuug uuü üeu AweeK derssl-
i>eu zu KespreeKen. leb selbst Kennte eines podagriseken ^n-
talles wegen niebt mitreisen. Deim ^vnstritt ans Derrn Dranz
Kebneiis Danse änberte mein Druüer ldarl sieb gegeu mieb,
er sei eutsebiesseu, iu Nüusingen üen Antrag ant Xieüer-
setzuug eiues Vertnssnugsrntes zu maebsu. leb wiüerriet ibm
clies ernstlieb, üenn mir «ebien iede Diversion in üem ünreb
clie Regiernng selbst besebiusseueu Dlaue getäbrlieb, er aber
glaubte aueb üiese bei üeu ^.uwerbnngen beteiligt. Das dabr
l813 nnü üie Deige üesselben batteten immer in seinem <de-

däektnis, mein Rat warü üeskaib uubeaebtet geiasseu. Dber-
Kanpt giug idari Keirueiis Destrebeu dabin, üen Dertsebritt
cier eingeleiteten Retorm ant iede ^Veise vur Reaktion sieKer
zn steiien. Keine üiesürtigen Desorgnisse nnü ängstiieken
Nabregeln entsprangen ans seinem Nibtrauen gegeu üas Rn-
triziat uuü üie (liieüer üesseibeu, in se terne sie sieb niebt
nnruuwuucleu ünven lossagten. Ver üsnen aber, üie otten Ver-
ziebt leisteten nnt üie üakerigen Verreelrte, Katte er grübe
/VeKtnng. ^n« z'enem ängstiieken Nibtranen entsprangen
üenn aneb üie extravaganten Reden nnü Dnnclinngen, üie ibu
iu üeu (lerueir eiues rneksiektslusen ^ristukrateuteiucies, ei-
ues akgesagteu, eiugetieisebteu, uuversökuiiekeu (leguers üer
(dieüer üer patrizisekeu DeseirieeKter brsebte.

(dari Kebneii war Demokrat, eitersneirtig nut wakre repn-
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blikanische Freiheit, er war in Verteidigung derselben oft
schroff rechthaberisch, herrschsüchtig aber war er nicht!
auch nicht revolutionär.

7. Oktober. Vor 50—60 Jahren, als ich im Falle war,
mitunter eine Reise zu unternehmen, würde die Schilderung
einer Reise, wie sie heut unsere Kinder machen, geradezu zum
Narrenhaus qualifiziert haben. Ich verwandte meist 3 volle
Wochen zu einem Flug durch das östliche Vaterland,
Süddeutschland und das Elsaß, größtenteils per Extrapost, ohne
mich im ganzen 8 Tage aufgehalten zu haben. Nun kommt
die Zeit, die man auf der Straße zubringt, kaum mehr in
Betrachtung, freilich fällt dabei ein großer Teil der Wanderlust,

des Naturgenusses und der Erfahrung weg, die man in
Hinsicht auf Sitten und Gebräuche der verschiedenen Gegenden

und ihrer Bevölkerung machen konnte; aber mit der
großen Erleichterung des Verkehrs unter ihnen verflachen
sich die Verschiedenheiten nach und nach, das Charakteristische

der Nationalität verschwindet und gibt nicht mehr Anlaß

zu interessanten Beobachtungen. Es naht die Zeit, wo
ein Volk die Erde bebaut, ein Volk, das keiner Gesetze
bedarf, um friedlich und verträglich die Früchte seiner Tätigkeit

zu genießen, begleitet durch den Segen einer Religion,
der Religion des Friedens, der Liebe und der Eintracht, kurz,
es naht das längst ersehnte tausendjährige Reich. Es ist mir
mit der Aussicht auf einen solchen oder ähnlichen Zustand
der menschlichen Gesellschaft vollkommen ernst, obwohl die
Zeit ihres Eintritts noch weit, sehr weit entfernt ist und die
Gegenwart noch gar nicht darauf vorbereitet scheint; denn
jede Reinigung wird durch eine vorhergehende Gährung
bewirkt."

1857, 4. Oktober. „Heute machte mir Herr Dr. Carl
Manuel einen Besuch; vermutlich erwartete er von mir noch
mehr Stoff zu seiner projektierten Biographie des sei.

verstorbenen Professor Samuel Ludwig Schnell zu erhalten,
allein es ist mir rein alles aus dem Gedächtnis versehwunden,
was ihm zu seinem Zwecke dienen könnte. Dieser besteht,
wie er mir erklärt hat, hauptsächlich in der Darstellung des

Wirkens des sei. Prof. Schnell in Hinsicht auf die Reform
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biikaniselie Dreibeit, var iu Verteidigung derselben ott
sebrott reektbakerisek, KerrselisüeKtig aber var er rriebt!
anek niebt revolutionär.

7. O^ioöe?'. Vor 50—60 dabren, als ieb iin Dalle var, nrit-
nnter eine Reise zn nnternebrnen, vnrde clie KeKildernng ei-
ner Reise, vie sie bent nnsere Ddudsr inneben, geradezu zuru
Xnrrenbans cinniitiziert baben. leb verwandte ineist 3 volle
^Veelien zn einein Ding dnreir das östliebe Vaterland, 8 iid-
dentsebinnd nnd das Disab, gröbtenteils per Dxtrapest, ebne
inieb iin ganzen 8 läge antgebaiten zn baben. I^nn Korurnt
die Aeit, die nian ant dsr KtralZe zubringt, Kauiu insbr in Ds-
trnektuug, treilieb tniit dabei eiu grober dnii der Wander-
lust, des Xaturgennsses und der DrtaKrnug veg, die nrnn in
Dinsiebt nut Kitten nnd DeKrnueKe der versebiedenen (legen-
den nnd ibrer DevöiKeruug niaeiren Keuute; aber init der
grebeu Drieiebternng des VerKebrs uuter iknen vertlaelren
sieK die VerseKiedenKsitsn nneb nnd nueb, das (dbarakteristi-
seiie der Nationalität versekvindet nnd gibt niebt inekr ^n-
lab zn interessanten LeeKaeKtnngen. Ds nnkt die Aeit, ve
ein VeiK die Drde bebant, sin VeiK, dns Ksiner Desetze be-

dart, uiu trisdiieb uud verträgiieb die Drnekte seiner Intig-
Keit zn geuielZeu, beglsitst dureb dsu Ksgsu siusr Rsligieu,
cler Rsligion des Driedens, der Diebe und der DiutraeKt, Knrz,
es nakt das längst ersebnte tnnsendiäkrige ReieK. Ds ist inir
nrit der ^nssiekt ant einen seleken eder äknlieken Anstand
der nienseidieken (leseiisekatt voilkenunen ernst, obvobi die
Aeit ibres Dintritts noeb veit, sekr veit entternt ist nnd die
(legenvnrt neek gar uiekt darant vorl>ereitet sekeint; denn
iede Reinignng vird durek eiue vorksrgskeude (läkrung be-

virkt."
^SS7, ^. O^inbe?'. „Denis iuaekts inir Dsrr Dr. tdnrl Na-

nnel einen DesneK; verrnntiiek ervartste er von ruir uoek

iuskr Ktott zu ssinsr preiektiertsn DiograpKie dss sei. ver-
storbensn Dretesser Kauiuei Dudvig KeKusii zu erkälten,
allein es ist inir rein alles ans dein DedäeKtnis versekvnnden,
vns ikni zn ssineru AveeKe dienen Könnts. Dieser KsstsKt,
vis er rnir erklärt Kat, KanptsäeKlieK iu dsr Darstellung des

Wirkens des sei. Dret. KeKnell in DinsieKt ant dis Reterin
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unserer Civil-Gesetzgebung. Da ich nun vor dieser Periode
unsrer Rechts-Gesehichte in den Jahren 1806 und 1807 in der
Schreibstube des damaligen Fürsprecher Sam. Ludw. Schnell,
gearbeitet, so ist mir allerdings bekannt, daß er, indem er die
Mängel in unsrer damaligen Geriehtssatzung beklagte, häufig

den Wunsch äusserte, daß durch geeignete Kräfte eine
Reform derselben, unter Beibehaltung des, unsere nationalen
Eigentümlichkeiten angemessenen Kerns, vorgenommen werden

möchte, ohne daß er jedoch damals noch eine tätige
Mitwirkung vorausgesehen hätte. Für sich privatim beschäftigte
er sich indes unausgesetzt mit Vorstudien zu einer solchen
Reform, namentlich hatte er dabei die in einem Manuscript
eines Herrn Apell. Richters von Lerber hervorgestellten
Ansichten in das Auge gefaßt. So lange er so für sich und
ungestört von widersprechenden fremden Meinungen seine
Gedanken sammeln und sein System ausbilden konnte, war er
immer heiter und vergnügt bei seiner Arbeit. Als aber
späterhin eine Behörde niedergesetzt wurde, um die beschlossene
Reform in das Werk zu setzen, der er als Redaktor des
Entwurfes beigeordnet war, kam er häufig mißgestimmt aus den
Sitzungen der Vorberatungs-Commission und klagte, daß
jeder Quer-Kopf, dem ein Platz darin vergönnt sei, sich
anmaße und sich berufen glaube, irgend eine perverse Idee zur
Verherrlichung des Werks hineinzupfuschen. Nah am Ende
der Arbeit erklärte er sich unzufrieden mit dem Ganzen, weil
der Einklang vielfach gestört sei. An all dieses erinnere ich
mich nur im allgemeinen, an die Ausdrücke, deren er sich dabei

bedient hat, und die oft bezeichnend genug waren, erinnere

ich mich durchaus nicht mehr und in diese setzt Herr
Dr. Manuel eben bedeutenden Wert.

23. Nov. „Mein Lebenslauf fällt in eine der wichtigsten
Perioden der Geschichte der europäischen Staaten. Als Knabe
von 10 Jahren erlebte ich den Beginn der Umwälzung des
französischen Königreichs, die lange schon durch gänzliche
politische Demoralisation seiner Staatsverwaltung vorbereitet

war. Damals hatte ich Gelegenheit, bei den Unterhaltungen
meines sei. Vaters mit seinen Freunden die ungleichen

Ansichten über diese, die politischen Erstlings-Regungen
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unserer ldivii-(desstzgsdnng. Da ieli uuu vor äieser Dsriode
uusrer Deedts-Desediedte iu eleu dadren 1806 uucl 1807 iu cler
Ledreidstnde cles damaligen Dnrspreeder Kam. Dndv. Kedneii,
geardeitet, so isl ruir aiierdings dskannt, dak er, iuclenr er clie

Nängsi iu uusrer damaligen (deriektssatzung KeKisgte, Kän-
Lig cleu WnnseK änsserte, dan clureir geeignete Drätts eiue
Determ derssldsu, uuler Dsidsdaltnng cies, unsere nationalen
DigentnmiiedKeiten nngemessenen Derns, vergenemmen ver-
cleu möedte, «liue dnll er zecloelr üamals need eiue tätige Nil-
virknng veransgeseken Külte. Dür sieir privatim desedättigte
er sieir iucies uunusgesetzt mit Verstuciieu zu eiuer seleireu
Kleterm, namentiied Katte sr ündei ciie iu eiuem Nannseript
eiues Derru ^peii. DieKters veu DerKer Kervergesteiiteu ^.u-
sieirteu iu cias ^nge getniZt. 8e lauge er se tiir sieK uucl uu-
gestört vou viclerspreekeucisu tremcleu Neiuuugeu seiue (de-
clnukeu sammslu uud ssiu Kvstem auskiideu Kouute, var er-
immer Ksitsr uud vergnügt dei ssiusr XrKeit. ader spä-
lerdiu eiue DeKörde niedergesetzt vnrde, nm die deseldossen«
Dstorm in das Wsrk zn setzen, der er als Dsdaktor des Dut-
vurtes deigeerdnet var, Kam er däntig mißgestimmt ans den
Kitzuugsu dsr VorKsratuugs-ldommissiou nnd Kiagts, dalZ ie-
der (Jnsr-Dupt, üsm sin l?iatz darin vsrgennt sei, sieir an-
malZe uud sieK Keruteu glaude, irgeud eiue perverse Idee znr
Verderrlieduug des Werks KiueiuzuptuseKsu. XaK am Dnde
dsr XrKeit erklärte er sied unzntriedsn mit dsm (dnuzen, veii
der DinKlang vieitaed gestört sei. ^.n all disses erinnere ied
mied nnr im allgemeinen, an die ^.usürneke, deren er sieir üa-
Kei Kedient Kat, uud dis ott KszsieKueud genng vareu, eriu-
uere ied miek üurekaus uiekt mekr uuü iu diese setzt Herr
Dr. Nnnnel eken Kedentenden Wert.

ZZ. ^«v. ,,d/«i« Debe«siK«f tällt in eine der viektigsten
Derieden üer (desekiekte der enrepäiseken Staaten, ^is Dnade
ven 10 dakren eriekte ielr dsn Dsginn dsr Dmvälznng dss
tranzösiseksn Dönigreieds, die lange seken dnrek gänzlieke
poiitiseke Demerniisatieu seiuer Ltsatsvervaltnug verkerei-
tet var. Damais Katte ielr (deiegendeit, Kei den DuterKaltuu-
geu msiuss ssi. Vaters mit ssiusu Drsuudsu dis ungisieksn
^nsiekten nder diese, die poiitiseksn Drstlings-Degnngen
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weckenden Ereignisse zu vernehmen in den bis dahin
unbefangenen Gemütern derjenigen Männer, welche, mit
Ausnahme weniger Jahre, die sie, um sich zu dem erwählten
Berufe auszubilden, im Auslände zugebracht, ihr ganzes Leben
im engen Kreise des kleinen Städtchens, allen großartigen
Verhältnissen des Weltverkehrs entfremdet, ihre Aufmerksamkeit

ausschließlieh auf ihre Berufsgesehäfte gerichtet und
blos ein Stündchen des Abends dem magern Inhalte einer,
wöchentlich einmal erscheinenden Zeitung zugewendet hatten.

Wie gesagt, waren diese Ansichten sehr verschieden, bis
zu dem Moment, in welchem sie übereinstimmend sich von den
Greueltaten abwandten, durch welche, was hochherzig begonnen,

im Verfolg mit Schmach bedeckt wurde.
Die Monarchen Europas hielten durch die französische

Revolution ihre souveräne Stellung für gefährdet, sie verbanden

sich zur Unterdrückung derselben. Fast durchgehends
hielt man dafür, das kaum notdürftig organisierte, seiner
republikanischen Einrichtungen noch nicht gewohnte Frankreich

könne sich nicht halten gegen die vereinten Kräfte
wohlgeordneter, in ihren Dispositionen in keiner Weise
gehemmter Mächte. Allein man irrte sich gewaltig. In kurzer
Zeit entstanden kampfbereit wohldisziplinierte, unter der
besten Leitung sich bewegende Heere und begannen mit dem
glänzendsten Erfolge die Verteidigung gegen die Armeen der
Verbündeten, mit denen sie bald die Stellung wechselten,
gegen die sie zahlreiche und glänzende Siege errangen. Unsern
Kannegießern war nun ein ergiebiges Feld eröffnet, auf dem
sie sich über die europäischen Welthandel in ihren
gesellschaftlichen Vereinen unterhalten konnten und die nachwachsende

Jugend hatte vielfach Gelegenheit, Gründe aufzufangen,

um für diese oder jene Partei aufzutreten und den Kampf
unter ihren Fahnen ausfechten zu helfen. So verflossen denn
unter fortwährender politischer Aufregung mehrere Jahre,
bis Anrio 1798 auch unser Vaterland in die europäische Kri-
sis verwickelt wurde. Verschiedene Gründe machten es für
Frankreich wichtig, die Schweiz so oder so in sein Interesse
zu ziehen; da aber die Regierungen der Eidgenossenschaft
zum größten Teil, ihrer Regierungsform wegen, mehr zur
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weekencien Dreignisse zu verneiunsn iu cieu bis üubiu uui)«-
tuugsusu 6eiuüteru üerieuigen Nünner, weieiie, iuit ^,ns-
nubnis wsnigsr dubrs, cii« si«, uiu sicii zu üeru erwübiten De-
iut« nnszubüüen, iui ^nsiunüe zngebruebt, iiii' gunzss Bebsn
iiu engen Dreise ciss Kleinen Ltüütebens, uiisu grebnrtigen
V«rbüitniss«n ciss W^eitv«rK«Krs «nttr«inüet, üns ^.ntinerk-
surukeit uussekii«büek uut üii's DerutsgeseKütt« gerieirtet uuci
Kies siu Ltüuüebeu ciss ^beuüs ci«iu iuugeru lubuite « i u e i',
weeiieutüeb siuiuui ersebeiueuüeu Aeituug zugewendet but-
tsu. Wis gesugt, wuren ciisss ^vnsiebten ssiir versebiecien, bis
zu cleiu Neinent, iu weiebeni si« nbereinstiininenü sieb von cieu

tireneituten ubwuuüteu, üureb weiebe, vus beebberzig liegen-
ueu, iiu Vertuig iuit Kebiuueb iiecieekt wurüe.

Die Neuurebeu Duropus iiieiteu ciureii ciie truuzösisebe
Deveiutieu iiire souverüue Kteüuug tür getübrüet, sie verbuu-
ü«u sieii zur DnterürüeKuug üerseibeu. Dust üurebgebeuüs
iiieit iuuu ciutür, üus Kuuru uetüiirttig »rguuisierte, seiuer re-
puklikuniseken DinrieKtnngen neeii uieiit gewekute BrunK-
reieii Küuue sieii uieiit iiuiteu gegeu üie vereinten Drütte
wukigeercineter, iu iirr«u Dispesitieueu iu Keiner Weise ge-
Keininter Nüc'bts. Aiisiu iuuu irrts sieii gswuitig. Iu Kuizer
Asit eutstuuüeu Kuinpti,ereit wekiüiszipiinierte, uuter üer
bsstsu Deituug sieii Kewegencie Deere uuci beguuueu rnit cieiu

glünzencistsu Drteige üie Verteiüignng gegen üie ^.rineen üer
Veiüüuüeteu, iuit üsueu sie Kuiü üie Lteüuug weekseiteu, ge-
geu üis sis zuiürsieiis uuci giüiizeiiüe Liege erruugeu. Duseru
Kuunegiebern wur uuu eiu ergiebige» Deiü erettust, uut üsru
sis sieb über üie eureuüisebeu Weitiiüuciei iu ibreu gsssü-
sebuttüc'beu Vereiueu uuteriiuiteu Keuuteu uuü üie nuekwuek-
seuüe üugeuü butte vieitueb Deiegeubeit, tirüuüe uutzutuu-
geu, uiu tür üiese ecier zeue Durtei uutzutreten nnü üen Dunipt
uuter ibreu Bubueu uusteebteu zu beiten. 8» vertiossen üenil
uuter tertwükreuüer peütiseker ^utreguug ruebrere üukre,
bis ^.uue 1798 uueb uuser Vuteriunü in üie enrcipüiseke Dri-
si« verwiekeit wnrüe. Versebieüene (lrüuüe innebten es tür
BrunKreieK wieiitig, üis KeKweiz se oüsr se in ssin Intsrssss
zu zisbsn; üu ubsr üis Regierungen üer Diügeuesseusebutt
zuur grübteu Beü, ibrer Degieruugstoriu wegen, nrebr zur
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Sache der verbündeten Mächte hinneigte, so mußte es zu
Vorwänden seine Zuflucht nehmen, die ihm zur Rechtfertigung
oder Entschuldigung eines feindseligen Angriffes auf das
wehrlose Ländchen dienen konnten. Sie waren bald gefunden;

unzufriedene Schweizerbürger selbst gaben sie ihm in
die Hand und die verkehrten Maßnahmen der Regierungen,
die noch von patriarchalischer Eintracht und den Thäten der
Vorfahren träumten, und den Gegner gering schätzten, führten

einen Ausgang herbei, den man leicht hätte voraussehen
können. So entstand die helvetische Republik. Sie dauerte
aber nur kurze Zeit, Napoleon erfasste das Ruder Frankreichs,

ward der Protektor der Schweiz und gab ihr die
Mediationsakte und durch dieselbe eine Verfassung, durch
welche die Unität dem Föderalismus Platz machte, das
aristokratische Prinzip aber aufgehoben wurde.

So gut die mediationsmäßige Verfassung sich bewährte,
so wurde sie doch nach dem Sturz Napoleons von dem Patriziate

Berns, das lüstern war nach den Fleischtöpfen Aegyp-
tens, über den Haufen geworfen. Eine Restauration des
alten Systems, auf die es abgesehen war, mißlang zwar, allein
unter dem Schutze der verbündeten Mächte wurde im Jahre
1815 eine neue eidgenössische Verfassung eingeführt, mit der
im Grunde niemand zufrieden war, einerseits der getäuschten

Hoffnungen wegen, anderseits wiegen ihres Ursprungs.
Sie bestand indesen bis zur Julirevolution in Frankreich
(1830), die den Impuls gab zu der Aufgabe des faktischen von
der Verfassung begünstigten Zustandes eingerissener politischer

Ungleichheit und zur Einführung einer Verfassung,
durch welche die vollkommene Gleichstellung aller Staatsbürger

gesichert wurde. Diese Reform fand auf ganz friedliche
Weise statt. Ein Verein besonnener Männer veranstaltete
Versammlungen, um dem Willen des Volkes, der sich schon
hin und wieder auf ziemlich stürmische Weise äußern wollte,
auf offenem Wege zu vernehmen, und nachdem er sich dessen
hinreichend versichert hatte, suchte er denselben, wo er die
Schranken der Mäßigkeit übersteigen wollte, darein
zurückzuweisen. Die so geäußerten und modifizierten Wünsche
trug der Verein der Regierung vor, die, denselben nach-
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LaeKe der verbündeten NüeKte Kinneigte, se inutZte «8 zn Vor-
wänden seine Autiuebt uebinen, ciie iinn znr Deebttertiguug
ocier DutseKuidignug eines teiudseiigeu ^ugritte« aut cins

wekriose DnudeKeu dienen Konnten. Kie waren Kaid getuu-
den; unzufriedene LeirweizerKürger selbst gaben sie ikin iu
die idnud uud die verkebrten Nubnnbinen der Degieruugeu,
die ueek ven patriarebaiiseber DiutraeKt nnd den BKnten der
VortaKreu trüninten, und den (degner gering sekützten, tnkr-
ten einen ^nsgung KerKei, deu innn ieieirt Kutte vernnsseken
Kennen. 8e entstund die Keivetiseire DevuKIiK. 8ie dauerte
über uur Kurze Aeit, Napoleon ertusste dus Duder DrunK-
reieks, wurd der BroteKtur der KeKweiz uud gub ikr die Ne-
diutieusukte uud durek dieseike eiue Vertussung, durek
weieke die Dnitnt dein Düderalisinns Diatz nuieirte, dus aristo
Krstisene Drinzin uker untgekoken wurde.

Ku gut die nrediutiensmütZige Vertussung sieK bewübrte,
se wnrde sie doek nueb dein Kturz ^upoieons vou deru Dutri-
ziute Lerns, dus iüsteru wur unek deu BieiseKtvuteu ^«gvp-
tens, üker deu Dauteu geworteu. Diue Destauratiun des ui-
ten Kvsterns, uut die es nkgeseken wur, rniöiung zwnr, uiiein
unter cieur KeKutze der verkündeten Nüeirte wurde irn .inkre
1815 eine nene eidgenessiseks Vertassnng eiugetüirrt, ruit der
iiu (druude uieinund zntriedeu wur, einerseits der getänsek-
ten idottnungen wegen, anderseits wegeu iirres Drspruugs.
Kie Kestnud inüesen Kis znr dniirevointion in DrauKreieK
(1830), die den Iinpnis gak zn der ^ntgnke des taktiseken von
der Vertassnng Kegüustigteu Austaudes eingerissener peiiti-
seker idngieieKKeit uuü zur Diutübrnng einer Vertassnng,
ünrek weieke die veiikeruiueue (dieieksteiiuug aiier Ktantsbnr-
ger gesiekert wurde. Diese Deteriu taud aut ganz triediieke
^Veise statt. Din Verein Kesonnener Nünner veranstaltete
Versarnruiuugeu, unr denr ^Vitien des Volkes, der sieK sekon
Kin uud wieder aut ziendiek stürnriseke ^Veise ünöern weiite,
unt etteuenr >Vege zn verneknreu, und nuebderu er sieK dessen
KiureieKend versiekert Katte, snekte er denseiken, we er die
KeKrunKen der NäbigKeit üksrsteigeu weiite, clsrein znrüek-
zuweisen. Die se geänderten uud rneditizierteu 'vVüuseKe

trng der Verein der Degiernng vur, die, deuseikeu uaek-
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gebend, sich provisorisch erklärte, und einen Verfassungsrat
niedersetzen ließ, durch den die Republik Bern neu organisiert,

und nach der Annahme der neuen Verfassung durch
das Volk eine neue Regierung gewählt wurde. Der neuen
Regierung wurde die Entwicklung der aufgestellten Grundlagen
anheim gestellt; sie bestand ja aus Männern, welche durch
das Vertrauen des Volks dazu berufen wurden, das Wohl des
Landes durch weise Gesetze sicher zu stellen und zeitgemäß
zu befördern.

Allein eine neue Generation steigerte ihre Ansprüche.
Die Auswahl unter den Berufsarten war für die Bewohner
der kleinen Städte und des Landes unter der vorigen Regierung

allzu beschränkt, das Gefühl der Aufhebung dieser
Schranken erregte nun die Lust, die neu errungene freie
Bewegung auf dem Felde der bürgerlichen Tätigkeit in vollem
Maße zu benutzen, besonders schien den Söhnen der Land-
bauer, die sich bald zu höherem befähigt fühlten, der Beruf
ihrer Vorältern zu wenig Aussieht auf eine ihrem Ehrgeiz
entsprechende Stellung in der Gesellschaft. Deshalb wandten
sich unverhältnismässig viele den Wissenschaften zu ; was zu
irgend einem in dieses Fach gehörenden Berufe an Kenntnissen

nötig sei, davon hatten so wenig ihre Väter als sie selbst
zureichende Begriffe, um in ihren Entschlüssen Mißgriffe zu
vermeiden. So füllten sich denn in kurzer Zeit die Hörsäle
der Universität mit jungen Leuten ohne Vorbildung und die
Regierung beging die Unvorsichtigkeit, Männer auf die
Lehrstühle zu stellen, die revolutionärer Umtriebe halb anderwärts

verwiesen, in der Schweiz den Herd zur Gründung
radikaler Reformen errichten zu können hofften. Diese
mißbrauchten dann die unerfahrenen Jünglinge, die ihnen anvertraut

waren, indem sie dieselben, statt der Ausbildung zu dem
Fache, dem sie sieh gewidmet, sie zur Beförderung ihrer
Zwecke anleiteten und zum Dank für ihre Anstellung im
Jahre 1845 den Umsturz der Verfassung und der Regierung
durch demagogische Verführungskünste in das AVerk setzten.
So gelangten wir denn auf den Gipfel der Liberalität, auf dem
Gesetz und Ordnung der unbeschränkten Freiheit subordiniert

sind. Als einige Jahre später die längst angestrebte
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gebend, sieK urovisoriselr erklärte, und eiueu Vsrtassnngsrat
uiedersetzeu lieb, durek deu die BepuKKK Leru ueu ergnni-
sisrt, uud uuek der ^.uuukiue der ueueu Vsrtassung durek
du« Volk eiue ueue Legisruug geväkit vurde. Oer ueueu Bs-
gisruug vurde die ButvieKiuug der autgesteiltsu (druudiggsu
uulreiru gestellt; sie Kestuud iu uus Mäuusru, veleke durek
dus Vertrauen des VelKs dazu Keruteu vurdsn, dus WuKI des
l^undss durek veise (lssstze sieKer zu stedeu uud zeitgemäß
zu Kstördsrn.

Aiisiu eiue ueue (leuerutiou steigerte ilrre ^usprüeke.
Bie ^.usvaKI uuter deu Lerutsurteu vur tür die LevoKusr
der Kleiueu Ktädts uud des Bundes uuter der vorigen Regie-
rnng allzu KsselrränKt, das <detüK1 der ^utkekuug dieser
KeKruuKsu erregte unn die Bust, die ueu errungene treie Le-
vegnng ant deni Beide der bürgsrliebsu BütigKeit in voiieni
Mulls zu bsnntzsn, Kesonders sekien den Kölmsn der Bund-
Kuner, die sieK Kuid zu KöKereru KetüKigt tniritsn, der öerut
ikrer V^oraitsru zu veuig ^.ussiekt aut eiue ikreur BKrgeiz
entsvreekeuüe Kteiiuug iu der (deseiisekatt. BesKalK vuudteu
sieK uuverküituisruüssig viele den WissenseKutten zn; vus zu
irgend einem in dieses BueK gelrerenden Bernte un Kenntnis-
sen nötig sei, duvou Kutten so venig ikre Väter als sie seikst
zureiekende öegritte, uiu in ikren Bntseidnssen Mibgritte zu
vermeiden. 8« tüiiteu sieK denn in Knrzsr Aeit die Klörsuie
der Bniversität mit inngen Benten okne VorKildnng nnd dis
Legiernng Ksging dis BnvorsieirtigKeit, Männer aut die BeKr-
stükis zu steileu, die revolutionärer BmtrieKe Kalk ander-
vnrts vsrviessn, in dsr KeKveiz den lderd znr ldrnnduug
radikaler Betermeu erriekteu zu Köuueu Kettteu. Bisss mib-
KraueKtsu dann dis nnertnkrenen dünglinge, die iknen anver-
lrant vureu, iudem sie dieselkeu, statt der Ausbildung zu dem
BaeKe, dem sie sieK gevidmet, sie zur Letörderuug ikrer
AveeKe auieiteteu uud zum BauK tür ikre /Vusteiiuug im
dakre 1845 dsu Bmsturz dsr Vertassnng nnd der Legiernng
dnrek demagogiseke VertnKrnngsKnnste in das Werk setzten.
Ko gelangten vir denn ant den ldiptei der BiKeralität, nnt dem
ldesetz nnd (drdnnng der uukesekränkteu BrsiKsit sukordi-
uisrt siud. ^4s siuigs dnkrs später di« längst sugsstrekte
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Centralisation des Schweizerlandes zu Stande kam, gelang es
indeß den Berner Demagogen nicht, mit ihren radikalen
Ideen durchzudringen, weshalb denn die, unter der Führung
der deutschen Flüchtlinge stehenden Häupter des Radikalismus,

wiewohl fruchtlos dem Verfassungs-Entwurf sich in den
Weg stellten. Auch ihre, die Ruhe des Vaterlandes gefährdenden

Sympathiedemonstrationen für die Pfälzer-Revolution
blieben ohne ernsthafte Folgen.
Am Ende der 1840er Jahre herrschte das Revolutionsfieber
in allen deutschen Staaten, überhaupt fast in ganz

Europa epidemisch. Die Versprechungen der Fürsten auf der
einen, die Erwartungen der Volker auf der andern Seite hatten

nach der Beendigung des Befreiungskrieges und der
Entfernung Napoleons I. ein gegenseitiges Mißtrauen erzeugt,
das einen gewalttätigen Ausbruch von den letzteren besorgen
ließ, und die daherige Gefahr nahm auffallend zu, je länger
die Erstem zögerten, die in Aussicht gestellten Coneessionen
eintreten zu lassen. Durch die Unterdrückung der im
südlichen Deutschland ausgebrochenen revolutionären Bewegungen

wurde indes die Ruhe durchgehends hergestellt. Ostreich
hatte in Italien ebenfalls die dort ausgebrochenen Aufstände
beschwichtigt und Napoleon III. vereinigt sein Streben nach
Herstellung eines allgemeinen Friedens mit demjenigen der
übrigen Monarchen, so daß gegenwärtig jede Kriegs- und
Revolutionsgefahr beseitigt zu sein scheint.

Im Laufe dieses Jahrhunderts wurden wichtige
Erfindungen gemacht in Benutzung der Dampfkraft und der
Elektrizität, die Dampfschiffahrt, die Eisenbahnen, die Telegraphen

haben eine Veränderung im Verkehr, eine Erleichterung

der Communikation herbeigeführt, die unstreitig in das
Fabelhafte geht; wer vor 50 Jahren den Versuch hätte
machen können, die Ausdehnung dieser Veränderungen
vorherzusagen, der würde sich als einen neuen Münchhausen
prostituiert haben."
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Bentraiisation des KeKweizeriandes zu Stande Kain, gelang es
indeL clen Lerner Bernagogen niekt, init ikren radikalen
Icleen dnrekzndringen, weskaik denn die, nnter cler BnKrnng
cler dentseken BineKtlings stsksndsn ldänptsr des KndiKaiis-
nins, wisweid trnektles clern Vsrtassnngs-Bntwnrt sieK in clen

'Weg stellten, ^nek ikre, clie KnKs cles Vaterlandes getäkr-
clenden KvrnpatKisdsnrenstratienen tiir die Btäizsr-Bsvolu-
lien KiieKen «Kns ernstkatte Beigen.

^.nr Buds der 1840er dakrs KerrseKte das Bevelutionstie-
Ksr in niisn dsntseken Ktanten, nkerknnpt tnst in ganz Bn-
repa epidernisek. Bis Vsrspreeirnngen dsr Bürsten ant dsr
einsn, dis Brwartnngen dsr VeiKer ant dsr andsrn Leite Kat-
ten nnek dsr Lsendignng dss LetreinngsKrieges nnd der Bnt-
ternnng l^npoieens I. ein gegenseitiges NilZtranen srzsngt,
das einsn gewalttätigen ^.uskrnek von dsn istztsrsn Kesergen
Kell, nnd die dnkerige (detniir nairin auttallsnd zu, ze längsr
die Brstsru zögerteu, dis in ^.nssiekt gsstsiitsn (doneessionen
eintreten zn lassen. BnreK clie BnterdriieKnng dsr ini siid-
iieksn BsntseKinnd nnsgekroekensn revolutionären Lewegnn-
gen vurde indes die Buke durekgeksuds Kergestellt. OstreieK
Katts iu Italien ekeutalls die dert ansgekroeksnsn Entstände
KeseKwieKtigt nnd Xapoieon III. vereinigt sein KtreKen nselr
lderstellnng eines allgsrnsinen Briedens rnit dsinisnigsn dsr
ükrigeu NeuareKsu, se daö gegenwärtig zede Briegs- nnd
BevointionsgetnKr Ksssitigt zn ssin seksint.

Iin Bants dieses dakrknnderts wurden wiektige Brtin-
dnngen gsiunekt iu Lsuutzung dsr BaiuptKratt uud dsr BdsK-

trizität, dis BainptseKittaKrt, dis BissnKaKnsn, dis Bsisgra-
pken KnKsn sins Vsrändsrnng iin VerKeKr, sius BrieieKte-
ruug dsr (doininnnikation KsrKsigstiiKrt, die nnstreitig in das
BaKelKatte gekt; wsr ver 50 dnkren den VersueK Kälte iua-
ekeu Keuueu, die ^.usdekuuug dieser Veräuderuugeu verker-
zussgeu, der würde sieK als siusu nenen lVlüucKKnuseu pro-
stitnisrt Kaken."
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